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wennys díaz ballaga

• Die Internationale Messe von Havanna 
(FIHAV), die wichtigste Messe des Lan-
des und eine der renommiertesten in der 
Region, findet dieses Jahr vom 4. bis 9. 
November in ihrer 40. Auflage statt.

Diese Veranstaltung, die jedes Jahr 
die Pavillons des Expocuba-Messege-
ländes in der kubanischen Hauptstadt 
einnimmt, wird Aussteller aus verschie-
denen Sektoren wie Industrie, Land-
wirtschaft, Technologie, Lebensmittel-
produktion, Energie, Dienstleistungen 
und anderen zusammenbringen.

Nach jüngsten Angaben des Ministers 
für Außenhandel und Investitionen, 
Oscar Pérez-Oliva Fraga, haben bereits 
mehr als 50 Nationen ihre Teilnahme 
bestätigt, ebenso wie ein Dutzend offizi-
eller Delegationen, und es wurden mehr 
als 17.000 Quadratmeter vertraglich 
vereinbart, was die Größe dieser Veran-
staltung deutlich macht.

Er führte aus, dass bisher etwa 500 
ausländische und 193 nationale Un-
ternehmen an der FIHAV teilneh-
men werden, wobei alle Wirtschafts-
sektoren vertreten sind, darunter 30 
Kleinst-, Klein- und mittlere Unter-
nehmen.

Darüber hinaus wird es einen spezi-
ellen Pavillon geben, in dem das Ent-
wicklungspotenzial und die kommerzi-
ellen Interessen jeder Provinz und der 
Sondergemeinde Isla de la Juventud im 
Einklang mit der Politik des Landes zur 
Förderung der territorialen Entwick-
lung vorgestellt werden.

WARUM NEHMEN KUBANISCHE 

UND AUSLÄNDISCHE UNTERNEHMEN 

AN DER FIHAV TEIL?

Vierzig Jahre nach ihrer Gründung im 
Jahr 1984 durch den Comandante en 
Jefe Fidel Castro Ruz hat sich die größte 
Messe des Landes und der Karibikregi-
on als Ort der Wirtschaftsförderung, der 

Anziehung von Investitionen und der 
wirtschaftlichen Entwicklung etabliert.

Wie jedes Jahr finden während der 
Veranstaltung Ausstellungen und Kon-
ferenzen statt, die es kubanischen und 
internationalen Unternehmen ermög-
lichen, Kontakte zu knüpfen und Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit auszu-
loten.

Die 40. Ausgabe der FIHAV wird unter 
anderem das siebte Investitionsforum 
umfassen, auf dem eine Aktualisierung 
des Portfolios der Geschäftsmöglichkei-
ten in Kuba vorgestellt wird, sowie die 
Ausgabe der Zeitschrift Cuba Foreign 
Trade und ein Treffen mit binationalen 
Kammern, so Pérez-Oliva Fraga.

Er fügte hinzu, dass die große Beteili-
gung ausländischer Geschäftsleute, die 
zu dieser Veranstaltung erwartet wer-
den, „ein Zeichen für ihr Vertrauen in 
das Land” sei und eine Bestätigung da-
für, dass Kuba der Welt gegenüber offen 
sei, um neue Investitionen zu fördern, 

Importe zu ersetzen und Zugang zu an-
deren Märkten zu erhalten.

Während der Messe werden die teil-
nehmenden Unternehmer ihre Produk-
te und Dienstleistungen ausstellen, um 
das Interesse anderer Wirtschaftsakteu-
re zu wecken und Allianzen zu bilden, 
die es ihnen ermöglichen, die Nachfrage 
zu bewerten und ihre Angebote an die 
Bedürfnisse des kubanischen Marktes 
anzupassen.

In diesem Sinne bietet die FIHAV 
2024 weitere Möglichkeiten wie die Di-
versifizierung von Investitionen, indem 
sie die Türen zu Schlüsselsektoren wie 
Tourismus, Landwirtschaft, erneuerba-
re Energien, Biotechnologie und Phar-
maindustrie öffnet.

Sie ist auch eine hervorragende Gele-
genheit, mit anderen Unternehmern, 
Regierungsvertretern und Branchen-
führern Kontakte zu knüpfen, was künf-
tige Kooperationen erleichtern kann.

INTERNATIONALE BETEILIGUNG 

In ihren 40 Ausgaben konnte die In-
ternationale Messe von Havanna auf die 
Teilnahme und Unterstützung interna-
tionaler Unternehmen zählen, wobei 
Spanien mit einer starken Präsenz in 
Sektoren wie Bauwesen, Energie und 
Tourismus, die Jahr für Jahr mehrere 
Pavillons einnehmen, am stärksten ver-
treten ist. 

Strategische Partner Kubas wie Brasi-
lien, Mexiko, China, Venezuela, Italien 
und Russland haben großes Interesse 
an Investitionen in Kuba gezeigt, ins-
besondere in Bereichen wie Landwirt-
schaft, Energie, Design, Technologie 
und anderen.

Der kubanische Premierminister Ma-
nuel Marrero Cruz machte kürzlich bei 
einem Treffen zur Überprüfung der 
Vorbereitungen für die FIHAV auf dem 
Expocuba - Gelände deutlich, dass sich 
jede Institution darüber im Klaren sein 
sollte, was sie mit dieser Messe errei-
chen will, welche Vorteile sie für ihre In-
stitution zu erzielen gedenkt und welche 
Projekte durchgeführt werden sollen. 
„Alles, was wir aushandeln, vereinbaren 
und zum Wohle des Landes vereinbaren 
können, müssen wir tun”, sagte er.

Die Internationale Messe von Havan-
na (FIHAV 2024) soll zeigen, dass die 
kubanische Wirtschaft trotz der Krise, 
in der sie sich befindet, auf dem Weg 
der Besserung ist, und in- und auslän-
dischen Unternehmern die Möglichkeit 
bietet, Bündnisse und Verbindungen in 
Handel und Wirtschaft zu knüpfen. •

Bislang  haben rund 500 ausländische und 193 nationale Unternehmen ihre 
Teilnahme an der Messe bekundet

Frühere Ausgaben haben den Erfolg dieser Veranstaltungen gezeigt. FOTOS: ISMAEL BATISTA RAMÍREZ

Kubanische Unternehmen stellen ihre wichtigsten Exportprodukte aus FOTO: SUSANA ANTÓN

fihav 2024
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zehn jahre theoretische seminare kuba-china

Ein wichtiger Beitrag 
zum Aufbau einer 
Gemeinschaft für 
eine gemeinsame 
Zukunft zwischen zwei 
sozialistischen Ländern 
emilio lozada garcía*

• Die theoretischen Se-
minare zwischen der 
Kommunistischen Par-
tei Kubas (PCC) und der 
Kommunistischen Partei 
Chinas (KPCh) sind ein 

wichtiges Element des Erfahrungs-
austauschs zwischen unseren politi-
schen Organisationen beim Aufbau 
des Sozialismus.

Havanna ist Gastgeber der 6. Aus-
gabe des Seminars, an dem wir das 
zehnjährige Bestehen dieser Treffen 
in einer besonders komplexen Lage 
in der Welt begehen. Dies  zeigt, wie 
wichtig es ist, bei der Suche nach 
sozialistischen Optionen voranzu-
kommen, die es uns ermöglichen, 
dem grausamen und neolibera-
len Kapitalismus, den der Westen 
durchzusetzen versucht, entgegen-
zutreten.

Diese Veranstaltungen sind das Er-
gebnis der Entwicklung und Vertie-
fung der Beziehungen zwischen den 
beiden kommunistischen Parteien 
und stellen Räume für die systemati-
sche Analyse theoretischer Formulie-
rungen und praktischer Erfahrungen 
dar, die zur Verbesserung der jeweili-
gen sozialistischen Entwicklungsmo-
delle beitragen.

Auf dem IV. Seminar, das 2022 
stattfand, waren die Botschaften der 
Führer beider politischer Organisa-
tionen, die die Rolle dieser Treffen 
als Teil des Dialogs zwischen den 

Parteien hervorhoben, von besonde-
rer Bedeutung.

Xi Jinping, Generalsekretär des 
Zentralkomitees der KPCh und Prä-
sident der Volksrepublik China, sag-
te damals: „Die KPCh ist bereit, mit 
der PCC einen intensiven Meinungs-
austausch über wichtige theoretische 
und praktische Fragen zu führen und 
von den Erfahrungen des jeweils an-
deren in der Regierungs- und Ver-
waltungsarbeit zu lernen, um so die 
stetige Entwicklung unseres Partei-
aufbaus und unserer sozialistischen 
Anliegen zu fördern."

Der Erste Sekretär des Zentralko-
mitees der PCC und Präsident der 
Republik Kuba, Miguel Díaz-Canel 
Bermúdez, bestätigte seinerseits, 
dass „dieser Austausch zur Vertie-
fung der gegenseitigen Kenntnisse 
und zur Stärkung der sozialistischen 
Sache in beiden Ländern beitragen 
wird".

Diese neue Ausgabe des Seminars 
wird das gegenseitige Vertrauen 
und die Zusammenarbeit bekräfti-
gen, die die Kommunistische Par-
tei Kubas und die Kommunistische 
Partei Chinas fördern, um auch 
zum gemeinsamen Aufbau einer 
Gemeinschaft mit gemeinsamer 
Zukunft zwischen beiden Ländern 
beizutragen.

* Mitglied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kubas und 
Leiter seiner Abteilung für Internati-
onale Beziehungen •

Den Erfahrungsaustausch 
vertiefen und gemeinsam 
der Sache des sozialistischen 
Aufbaus einen Impuls geben 
hua xin*

• China und Kuba sind 
sozialistische Länder, die 
von der Kommunistischen 
Partei geführt werden, 
und beide sind durch ihre 
gemeinsamen Ideale und 

Überzeugungen eng miteinander ver-
bunden.

Sie unterstützen sich seit langem 
gegenseitig beim Aufbau des Sozialis-
mus, lernen voneinander und reichen 
sich die Hände, um die Entwicklung, 
Wiederbelebung und Modernisierung 
ihrer jeweiligen Länder zu fördern.

Nach einem Besuch in Kuba im Jahr 
2014 rief der Generalsekretär und Prä-
sident Xi Jinping dazu auf, einen Me-
chanismus für theoretische Seminare 
in Gang zu setzen, die bereits fünf-
mal stattgefunden haben und zu einer 
wichtigen Plattform für den Erfah-
rungsaustausch geworden sind.

Erstens: Wir stehen wir für gegensei-
tigen Respekt und ein hohes Maß an 
gegenseitigem Vertrauen. Die KPCh 
drängt weder ihr Modell auf, noch for-
dert sie andere Länder auf, es zu kopie-
ren. Die beiden Organisationen - die 
kubanische und die chinesische - ver-
trauen einander und tauschen ihre er-
folgreichen Erfahrungen vorbehaltlos 
aus.

Wir bewundern aufrichtig die Errun-
genschaften der PCC in der wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung durch 
ihren kreativen Widerstand unter den 
schwierigen Bedingungen der lang an-
haltenden und brutalen US-Blockade.

Zweitens: Die Partei führt und das 
Volk steht an erster Stelle.  Als das 
leitende Zentrum in beiden Ländern 
bestimmt die Partei die Zukunft der 
beiden Nationen. Das Volk in den Mit-
telpunkt zu stellen, mehr Wohlstand 

für das Volk zu schaffen und die all-
seitige menschliche Entwicklung zu 
fördern, sind die Ausgangs- und die 
Endpunkte dieser beiden politischen 
Gruppierungen.

Drittens: Vertiefung der Reformen 
und Förderung der Entwicklung. Mit 
dem Eintritt in die neue Ära hat China 
die Reformen weiter umfassend ver-
tieft, und Kuba fördert die Erneuerung 
seines Wirtschafts- und Sozialmodells, 
wobei Reform und Innovation zu den 
Schlüsselwörtern der oben erwähnten 
theoretischen Seminare werden.

Viertens: Ablehnung der Hegemonie 
und Verteidigung der Gerechtigkeit. 
Die beiden Parteien haben ähnliche 
Ansichten zu wichtigen internationalen 
Fragen, befürworten einen echten Mul-
tilateralismus, lehnen jegliche Hege-
monie und Machtpolitik ab und setzen 
sich entschieden für den Frieden ein.

In diesem Jahr jähren sich die Grün-
dung des Neuen China zum 75. Mal, 
der Sieg der kubanischen Revolution 
zum 65. Mal, der Besuch von General-
sekretär Xi Jinping in Kuba zum zehn-
ten Mal und die Aufnahme von theo-
retischen Gesprächen zwischen beiden 
Seiten zum zehnten Mal.

Im Jahr 2025 werden wir den 65. 
Jahrestag der Aufnahme diplomati-
scher Beziehungen feiern. 

Wir werden auch einen eingehenden 
Meinungsaustausch über die Umset-
zung des wichtigen Konsenses führen, 
den die Spitzenpolitiker beider Partei-
en erreicht haben, den Aufbau einer 
Schicksalsgemeinschaft zwischen China 
und Kuba fördern und gemeinsam auf 
die zunehmend ernsten globalen Her-
ausforderungen reagieren, um Weisheit 
und Kraft für die weitere Entwicklung 
der sozialistischen Sache beider Länder 
in der neuen Ära zu sammeln.

*Botschafter Chinas in Kuba •

VI. THEORETISCHES SEMINAR
zwischen der Kommunistischen 

Partei Kubas und der 

Kommunistischen Partei Chinas

DIE SACHE DES AUFBAUS DES 

SOZIALISMUS FÖRDERN UND DIE 

ZUKUNFTSGEMEINSCHAFT ERRICHTEN



4 KUBA

NOVEMBER  2024 | GRANMA INTERNACIONAL

kuba und china 

Das Konzept des Aufbaus einer Schicksalsgemeinschaft zu einer sich kreuzenden Achse der chinesischen 
Außenpolitik geworden ist eng mit dem Denken von Fidel Castro verbunden

arlin alberty loforte

• „Das gemeinsame Schicksaldas uns 
verbindet  ist heute die grundlegen-
de thematische Achse, die die bila-
teralen Beziehungen zwischen Kuba 
und China bewegt, und spiegelt den 
Konsens wider, der auf höchster 
Ebene zwischen den beiden Ländern 
erreicht wurde und der von beiden 
Seiten systematisch erneuert wird”.

Dies sagte  Carlos Miguel Pereira, 
Generaldirektor für bilaterale Ange-
legenheiten des kubanischen Außen-
ministeriums (Minrex), in einem Ge-
spräch mit Granma Internacional 
im Hinblick auf die vor 64 Jahren auf-
genommenen bilateralen Beziehung-
ten zzwischen China und Kuba. 

„Das Konzept des Aufbaus einer 
Schicksalsgemeinschaft ist zur sich 
überkreuzenden Achse der chinesi-
schen Außenpolitik geworden, und 
es gibt Anknüpfungspunkte zu Fidels 
Denken. Es genügt, nach Fidels Über-
zeugung zu suchen, dass eine besse-
re Welt möglich ist, und nach seinen 
Visionen, wie diese Welt aufgebaut 
werden sollte, und zwar so, dass sie 
zur Entwicklung der Menschheit und 
nicht zum Aussterben der menschli-
chen Ethnie führt”, sagte Carlos Mi-
guel Pereira, der zwei Mal  kubani-
scher Botschafter in dem asiatischen 
Riesenland war.

Der Austausch konzentrierte sich 
auch auf die Anwendung des Kon-
zepts auf globaler und neuerdings 
auch auf bilateraler Ebene sowie auf 
die Verbindungen zu Initiativen wie 
“Belt and Road” und anderen, die vom 
Generalsekretär der Kommunisti-
schen Partei Chinas und Präsidenten 
der Republik Xi Jinping formuliert 
wurden.

Die Initiativen für globale Entwick-
lung, Sicherheit und Zivilisation ver-
fügen über Kanäle, die miteinander  
diese Idee teilen, ein gemeinsames 
Schicksal aufzubauen. Konkret be-
deutet dies eine Zukunft des Frie-
dens, der Stabilität und der gleichen 
Entwicklungschancen für alle, in der 
die Chancen der Länder des Südens 
anerkannt, die Probleme, die ihre 
Entwicklung derzeit behindern, an-
gegangen und die Fragen der inter-
nationalen Sicherheit in einer Weise 
behandelt werden, die zum Frieden 
beiträgt.

„Von diesem globalen Konzept sind 
wir zu einem eher regionalen Ansatz 
übergegangen. Kuba ist das erste und 
einzige Land in der Region, in dem 
China den gemeinsamen Aufbau einer 
Schicksalsgemeinschaft zwischen den 
beiden Nationen vorgeschlagen hat. 
Dies ist auch eines der Ergebnisse des 
Besuchs des Ersten Sekretärs des Zen-
tralkomitees der Kommunistischen 
Partei und Präsidenten der Repub-
lik, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, im 
November 2022 in China und es soll 
die Beziehungen auf eine neue histo-
rische Ebene heben.

Vor dieser Erklärung zum Aufbau 
der Schicksalsgemeinschaft seien be-
reits wichtige Schritte unternommen 
worden, wie etwa die Aufnahme Ku-
bas in die Belt and Road Initiative im 
Jahr 2018”, betonte der Diplomat.

„Derzeit sind etwa 20 Länder in 
Lateinamerika und der Karibik Teil 
dieser Initiative. Kuba war das ers-
te Land in der Region, das einen 

Kooperationsplan mit China unter-
zeichnete, um eine wirkliche Einbin-
dung des Landes in diesen Mechanis-
mus zu gewährleisten”, sagte er und 
wies auf die Existenz einer bilatera-
len Arbeitsgruppe hin, die Projekte 
im Rahmen dieser Initiative fördert.

Auf der Ebene der Wissenschafts- 
und Technologieministerien beider 
Seiten existiert heute ein Mechanis-
mus zur Kofinanzierung von Projek-
ten für wissenschaftliche Forschung 
und Innovation in seiner zweiten 
Auflage und hat zu mehr als einem 
Dutzend Projekten geführt.

CHINA, EINES DER WICHTIGSTEN LÄNDER 

BEI DER ZUSAMMENARBEIT MIT KUBA

Die Bereitschaft und Solidarität 
der chinesischen Regierung, die Zu-
sammenarbeit inmitten der Schwie-
rigkeiten der Insel zu verwirklichen, 
hat sich kürzlich in einem umfassen-
den Hilfspaket gezeigt, das mehr als 
20.000 Tonnen gespendeten Reis, 50 
Millionen an finanzieller Unterstüt-
zung und Dutzende von Projekten in 
verschiedenen Bereichen umfasst.

Die politischen Beziehungen sind 
sehr gut, sie sind ausgezeichnet, was 
dazu beigetragen hat, dass sie sich 
auch in den Bereichen Wirtschaft, 
Handel, Finanzen und Zusammen-
arbeit in ähnlicher Weise entwickelt 
haben und auf politischer Ebene die 
Bedeutung erlangten, die sie heute 
haben.

All diese Mechanismen sind in die-
sem Sinne hilfreich. Die Globale Ent-
wicklungsinitiative, die auch mit der 
Belt and Road Initiative und mit der 
Schicksalsgemeinschaft  zu tun hat, 
umfasst konkrete Projekte, die heute 
in verschiedenen Bereichen entwi-
ckelt werden.

Ein Beispiel ist die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der neuen Energien, 
die sich in Dutzenden von Projekten 
in verschiedenen Formen ausdrückt. 
Einige sind das Ergebnis staatlicher 
Kredite, die von China gewährt wur-
den, andere sind Kooperationsprojek-
te, Unternehmensprojekte mit Joint 

Ventures; kurz gesagt, man könnte 
ohne China heute nicht mehr von der 
Entwicklung des Landes und den Be-
mühungen um eine Veränderung der 
Energiematrix sprechen.

Sektoren wie die Biotechnologie 
haben in den letzten 20 Jahren eine 
grundlegende Rolle gespielt. In China 
haben wir drei kubanisch-chinesische 
Joint Ventures in Schlüsselbereichen 
der Arzneimittelproduktion und auch 
in der Biotechnologie für die Land-
wirtschaft.

Es gibt eine wachsende Präsenz chi-
nesischer Unternehmen im Biotech-
nologiesektor. Es ist ein Prozess, der 
damit begann, dass sich Kuba auf 
China zubewegte, und der sich heu-
te zu einem wechselseitigen Prozess 
entwickelt.

Was den Tourismus und die Kultur 
betrifft, so wurden Fortschritte er-
zielt. Im Jahr 2024 wird nicht nur 
der Direktflug wieder aufgenommen, 
sondern es wurde auch angekün-
digt, dass die nächste Internationale 

Tourismusmesse dem asiatischen 
Land gewidmet sein wird, so dass In-
itiativen und Projekte zur Steigerung 
der Präsenz des chinesischen Touris-
mus durchgeführt wurden.

Die Zusammenarbeit im Bildungs-
bereich hat zugenommen. Spanisch 
ist in China als zweite Fremdsprache 
in der Sekundarstufe und im voruni-
versitären Bereich zugelassen, was 
darauf hindeutet, dass eine große 
Nachfrage besteht.

Kuba ist von allen Ländern Latein-
amerikas und der Karibik das spa-
nischsprachige Land mit der größten 
Erfahrung im Unterrichten von Spa-
nisch an junge Chinesen, seit die erste 
Gruppe von Studenten in den 1960er 
Jahren, nach dem Sieg der Revolution 
nach Kuba kam, und dies hat sich im 
Laufe der Zeit fortgesetzt.

Heute gibt es Dutzende von Koope-
rationsabkommen zwischen kubani-
schen und chinesischen Universitäten, 
die den Austausch von Professoren, 
Studenten, Fächern oder in der wis-
senschaftlichen Forschung fördern...

Der jüngste Beitritt Kubas zum 
BRICS-Raum, in dem China als einer 
der Hauptbegründer und Förderer 
dieser Gruppe ebenfalls eine Schlüs-
selrolle spielt, ist eine weitere Gele-
genheit, die sich für die Entwicklung 
neuer Projekte in der Biotechnologie 
und anderen Bereichen, die für beide 
Seiten von Interesse sind, eröffnet.

AUSTAUSCH VON ÄHNLICHEN ERFAHRUN-

GEN BEIM AUFBAU DES SOZIALISMUS

„Der Erfahrungsaustausch zwischen 
den beiden Ländern ist wichtig, denn 
in dieser besonderen Beziehung, die 
wir zwischen Chinesen und Kubanern 
aufgebaut haben, gehen wir von den 
Besonderheiten eines jeden Landes 
aus.

Um den Sozialismus aufzubauen, um 
das Land aufzubauen, das wir wollen, 
müssen wir von den Eigenheiten und 
nationalen Bedingungen jedes Landes 
ausgehen.

China kann uns heute viel über sei-
ne Erfahrungen in der sozioökonomi-
schen Entwicklung lehren, aber auch 
Kuba hat - und das wird von chinesi-
scher Seite anerkannt - in Bereichen 
wie Gesundheit, medizinische Versor-
gung, Biotechnologie, Wissenschaft 
und Technologie sowie Innovation für 
die Entwicklung viel vorzuweisen.

Kuba hat auch auf der Ebene des 
Aufbaus der beiden kommunistischen 
Parteien viel beizutragen, bei der Aus-
übung der Macht des Volkes, in insti-
tutionellen Fragen, bei der Arbeit mit 
jungen Menschen, bei der ideologi-
schen Arbeit in zwei Ländern, die vor 
ähnlichen Herausforderungen stehen.

In diesem Szenario haben die theo-
retischen Seminare zwischen den 
beiden Parteien wichtige Leitlinien 
gesetzt. Jede Veranstaltung war ein 
Moment, um die Visionen beider Par-
teien zu aktualisieren, gemeinsame 
Vorstellungen und wie alles, was auf-
gebaut werden kann, gemeinsam ge-
tan werden kann. Dies hat auch mit 
der Schicksalsgemeinschaft zu tun 
und trägt zu ihr bei.

Die Schicksalsgemeinschaft ist kein 
abstraktes Gebilde, aber sie gewinnt 
in dem Maße an Inhalt, wie die Initia-
tiven, Mechanismen und Formen der 
bilateralen Beziehungen zu diesem 
Ziel beitragen.”•

 Chinesenviertel in Havanna  FOTO: JOSÉ MANUEL CORREA

Carlos Miguel Pereira  FOTO: JUVENAL BALÁN

Herausforderungen beim Aufbau einer Schicksalsgemeinschaft 



Kubas und Chinas gemeinsame Routen am selben Ort
Im Rahmen des Belt and Road News Network widmet Granma den Beziehungen zwischen den beiden Ländern eine neue Rubrik 

yesey pérez lópez

• Die Beziehungen zwischen Kuba und 
China haben die Zeit überdauert und 
sind durch neue Wege gestärkt worden, 
die die Entfernung verkürzt haben.  Die 
Zusammenarbeit in Bereichen wie Wis-
senschaft, Industrie, Bildung und Sport 
hat sich durch die Einbindung nationa-
ler Medien in das Belt and Road News 
Network ebenfalls vervielfacht. 

Die 2017 ins Leben gerufene Initiative 
bringt 280 Medien aus mehr als hun-
dert Ländern in Asien, Afrika, Europa 
und Amerika zusammen. Prensa Latina 
ist Mitglied des Rates, der von People's 

Daily, dem offiziellen Organ der Kom-
munistischen Partei Chinas, geleitet 
wird. Kürzlich nahmen Ideas Multime-
dios und unsere Zeitung auch am Belt 
and Road Media Cooperation Forum 
teil, das im August in der Stadt Chengdu 
stattfand.

Die Schaffung und Förderung von Ka-
nälen für die Medienzusammenarbeit 
trägt dazu bei, Hegemonien zu bre-
chen, den Austausch über Themen von 
gemeinsamem Interesse zu verstärken 
und Projekte zu begleiten, die in beiden 
Ländern auf dem gemeinsamen Weg des 
Aufbaus des Sozialismus und mit dem 
Ziel durchgeführt werden, dem Globalen 

Süden eine stärkere Stimme zu geben.
Granma hat regelmäßig über die Ak-

tivitäten zwischen den Parteien, den Re-
gierungen, den Wirtschaftssektoren, der 
Gesellschaft und der Geschichte beider 
Länder berichtet. Heute verfügen un-
sere Plattformen über ein bedeutendes 
Archiv, das die Meilensteine in unseren 
Beziehungen mit dem asiatischen Land  
illustriert.

Der 65. Jahrestag der Aufnahme dip-
lomatischer Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern im Jahr 2025 und der 
60. Jahrestag der Gründung der Gran-
ma sind wesentliche Gründe für die 
Schaffung einer neuen Rubrik, die den 

gemeinsamen Routen  Kubas und Chin-
as  gewidmet ist.

Diarios de Navegación, das bereits 
auf unserer Website verfügbar ist, wird 
die Feierlichkeiten begleiten und infor-
mative Berichte und andere Inhalte über 
die Fortschritte in den Beziehungen zwi-
schen den beiden Ländern liefern.

Dies ist ein bescheidener Beitrag, der 
auf der Arbeit der Granma in der Ver-
gangenheit, der Gegenwart und der Zu-
kunft basiert und die Vision einer ge-
meinsamen Zukunft integriert, die mit 
den Besonderheiten jeder Nation, die 
sich diesem Weg anschließt, vervielfäl-
tigt  wird. •

Meilensteine der bilateralen Beziehungen 
zwischen Kuba und China

yisell rodríguez milán

• China scheut sich nicht, die Bezie-
hungen zu Kuba zu vertiefen, einem 
Land, das von den Vereinigten Staa-
ten wirtschaftlich, handelspolitisch 
und finanziell blockiert wird. Kuba 
zögerte nicht, im September 1960 die 
historische Entscheidung zu treffen, 
Beziehungen zur Volksrepublik Chi-
na aufzunehmen, und wurde am 28. 
desselben Monats das erste latein-
amerikanische Land, das mit dem 
asiatischen Riesenland in Verbin-
dung trat. 

ERHÖHTER AUSTAUSCH ZWISCHEN 

DEN PARTEIEN

Die wichtigsten Besuche 
in China waren die von Che 
Guevara 1960 und 1965, Osvaldo 
Dorticós 1961, Fidel Castro 1995 
und 2003, Raúl Castro 1997, 
2005 und 2012 sowie von Miguel 
Díaz-Canel Bermúdez 2013, 
2015, 2018 und 2022.

Auf chinesischer Seite war der 
Generalsekretär und Präsident 
der Kommunistischen Partei 
(KPCh), Jiang Zemin, der einzige 
Staatschef, der Kuba in der 
schwierigen Situation von 1993 
und dann erneut 2001 besuchte. 
Später reiste sein Nachfolger Hu 
Jintao im November 2004 und 
2008 in gleicher Funktion nach 
Havanna.

Xi Jinping besuchte Kuba 
erstmals im Juni 2011 als 
Vizepräsident und später als 
Generalsekretär der KPCh und 
als Präsident im Jahr 2014. 
Der kubanische Präsident hat 
mehrmals die Einladung an 
den chinesischen Präsidenten 
ausgesprochen, unser Land zu  
besuchen, wann immer es sein 
Zeitplan erlaubt.

GEMEINSAME POLITISCHE AGENDEN

China hat den von Kuba und 
anderen lateinamerikanischen 
Ländern befürworteten regionalen 
Integrationsprozess aktiv unterstützt. In 
dieser Hinsicht hat Kuba eine wichtige 
Rolle bei der Förderung der Vertiefung 
der Beziehungen zwischen China und 
den Ländern der Region sowie beim 

Aufbau des China-Celac-Forums und 
der Konsolidierung der G77 und China 
eingenommen.

Während der COVID-19-Pandemie 
haben sowohl China als auch Kuba ihre 
Verpflichtungen bewusst wahrgenommen 
und die internationale Zusammenarbeit 
bei der Bekämpfung der Krankheit 
gefördert und gestärkt.  

DER BILATERALE HANDEL

China ist der wichtigste Partner für 
die lateinamerikanischen Länder. 
Im Jahr 2003 war die Insel das 
erste amerikanische Land, das als 
touristisches Ziel für Individualreisen 
chinesischer Bürger anerkannt 

wurde.  Im Jahr 2015 eröffnete 
Air China eine Direktverbindung 
zwischen Peking und Havanna, 
die erste zwischen China und der 
Karibik.

Im Jahr 2016 war Havanna auch das 
erste Land in der Region, das sich 

der Digitalen Seidenstraße anschloss, 
und 2021 unterzeichneten beide 
Länder den Kooperationsplan zur 
gemeinsamen Förderung der Belt and 
Road  Initiative in Verbindung mit 
dem Nationalen Sozioökonomischen 
Entwicklungsplan 2030.

KOOPERATION UND INVESTITIONEN

Seit 1960 haben beide Seiten 
Memoranden zur kulturellen und 
auch wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit unterzeichnet. 
Seitdem wurden mehr als 200 
Abkommen zwischen beiden 
Seiten unterzeichnet, und es 
fanden wichtige Treffen und 
hochrangige Sitzungen statt.

Im Jahr 1988 hielten 
beide Seiten die erste 
zwischenstaatliche Kommission 
für wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit ab.

Im November 2023 wurden 
Abkommen über verschiedene 
Bereiche der bilateralen 
Zusammenarbeit wie Verkehr, 
Biotechnologie, Agrar- und 
Ernährungswirtschaft 
und digitales Fernsehen 
unterzeichnet. Kuba war das 
erste Land in der Region, das 
den chinesischen Standard für 
die Entwicklung des digitalen 
Fernsehens verwendete.

Das Ministerium für 
Außenhandel (Mincex) 
und die chinesische 
Agentur für internationale 
Entwicklungszusammenarbeit 
(Cidca) schlossen 
Kooperationsvereinbarungen 
im Rahmen der Globalen 
Entwicklungsinitiative und 
der Absichtserklärung zur 
Förderung des Projekts “Neue 
Photovoltaik-Parks” und anderer 
Hilfsmaßnahmen für Kuba ab.

CHINESISCHE UNTERNEHMEN 

China unterstützt die Entwicklung 
der neuen Energien in Kuba. Die 
zwischenstaatliche Kommission 
hat entscheidend dazu beigetragen, 
die Zusammenarbeit zwischen den 
Regierungen anzuregen, um die 
Beteiligung von Kapital chinesischer 
Unternehmen auf der Insel zu 
fördern.

Das repräsentativste Projekt ist 

das Biomassekraftwerk in Ciego 
de Avila, aber auch chinesische 
Geschäftsleute aus Bereichen wie 
Transport, Hochtechnologie und 
Bauwesen, die in der Plattform China 
Latin America Industrial Park (Picla) 
zusammengeschlossen sind, haben 
2024 in Camagüey Vereinbarungen 
unterzeichnet.

Auch in der Sonderentwicklungszone 
Mariel ist China präsent.

ZUSAMMENARBEIT IN WISSENSCHAFT 

UND GESUNDHEIT

Nach dem Erdbeben 2008 in der 
chinesischen Region Wenchuan 
begab sich Kubas Internationale 
Medizinische Brigade Henry Reeve in 
das Epizentrum, um Hilfe zu leisten. 
Die Jahre 2022, 2023 und 2024 
sind Jahre des starken Willens, eine 
Schicksalsgemeinschaft Kuba-China 

aufzubauen.
Zu den repräsentativsten 

Biotechnologieprojekten gehören 
die BiotechPharmaceutical 
Co. Ltd (BPL), die Changchun 
Heber BiologicalTechnology 
Co Ltd (ChangHeber) und das 
2023 gegründete Internationale 
Forschungsinstitut für Künstliche 
Intelligenz .

Quelle: Granma und Forschungszentrum für Internationale Politik. •

Logbücher
Gemeinsame Routen zwischen Kuba und China

Erfahre mehr in
unserer Website!
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• Es ist schwer zu verstehen, wie manche 
Menschen über Fragen urteilen, die für 
die Gesellschaft und das Land, in dem 
sie leben, lebenswichtig sind, wenn man 
die  Konditionierung und  kulturellen 
Kolonisierung, deren Opfer sie mögli-
cherweise sind, einmal außen vorlässt.

Das Problem liegt natürlich nicht in 
der Ausübung des Rechts, das durch un-
sere Verfassung, unsere Gesetze, unsere 
partizipative Kultur und unsere sozialis-
tische demokratische Praxis garantiert 
wird. Darum geht es nicht. Ich spreche 
hier von dem  Versuch, die “Lösung” kri-
tischer Fragen zu präsentieren, die auf 
Arroganz und Unwissenheit beruhen.

Albert Einstein hat einmal gesagt, dass 
„das Einzige, was gefährlicher ist als Un-
wissenheit, die  Arroganz ist”, und leider 
gehen beide oft Hand in Hand.

Nun stellt sich heraus, dass inmitten 
der Stromkrise, die wir Kubaner erle-
ben, einige Gurus die Privatisierung 
unserer Stromgesellschaft vorschlagen, 
mit anderen Worten, die Übergabe des 

nationalen Stromnetzes in private Hän-
de, als Lösung des Problems.

Um zu verstehen, was passieren würde, 
genügt ein Blick auf das, was derzeit in 
der Welt geschieht.

In Ecuador gibt es tagsüber nur fünf 
Stunden Strom, und für die Bevölkerung 
in mindestens neun Provinzen fällt der 
Strom bis zu 20 Stunden am Tag aus.

In Puerto Rico hingegen sind täglich 
rund 80.000 Kunden von Stromausfäl-
len betroffen, was auf das offensichtliche 
Scheitern der Privatisierung des Elekt-
rizitätssystems zurückzuführen ist, das 
von der politischen Führung des Landes 
zugegeben wurde.

Nach Angaben von eapn-es frieren in 
Spanien im Winter zwei von zehn Haus-
halten, und viele können die Rechnung 
nicht bezahlen, was sich in mehreren 
Ländern des alten Europas wiederholt.

“Im globalen Norden ist der Zugang 
zur Elektrizität kein Problem, außer in 
besonderen Fällen... in Spanien besteht 
das Problem darin, die Energierechnung 
nicht bezahlen zu können”, sagt José 
Carlos Romero, Forscher am Lehrstuhl 

für Energie und Armut an der Päpstli-
chen Universität Comillas.

DAS KUBANISCHE ELEKTRIZITÄTSUNTER-

NEHMEN : EINE NOTWENDIGE REISE IN DIE 

VERGANGENHEIT

Noch schlimmer ist jedoch der Vor-
schlag einiger, die sich nach der ku-
banischen Elektrizitätsgesellschaft 
zurücksehnen. Ja, nach genau der Yan-
kee-Gesellschaft, die hohe Preise ver-
langte.Damals litten viele Menschen in 
diesem Land nicht unter Stromausfäl-
len, sondern sie lebten in ewiger Dun-
kelheit, vor allem auf dem Lande.

Ende des 19. Jahrhunderts verfügten 
die meisten größeren Städte Kubas über 
ein lokales Elektrizitätsnetz, aber 1902, 
mit der Ankunft der neokolonialen Re-
publik und dem Ende der US- Beset-
zung der Insel, entstanden zahlreiche 
neue Elektrizitätsgesellschaften, die 
kubanischen oder ausländischen Unter-
nehmern gehörten.

In den 1920er Jahren übernahm je-
doch ein großes amerikanisches Unter-
nehmen, Electric Bond & Share, das mit 

der Morgan Bank verbunden war, das 
Monopol für den größten Teil des Lan-
des und erwarb Unternehmen im gan-
zen Land.

Formal gehörten alle diese Unterneh-
men der sogenannten Compañía Cuba-
na de Electricidad. Das einzig Kubani-
sche daran war allerdings der Name.  

Das Unternehmen, das eng mit der 
Tyrannei von Gerardo Machado (1925-
1933) verbunden war, wurde Anfang 
1934 von dem revolutionären und anti-
imperialistischen Führer Antonio Guite-
ras Holmes übernommen, als er Regie-
rungssekretär in der von Ramón Grau 
San Martín geführten Regierung war.

Nach dem Sturz der letzteren bestand 
der erste Schritt der in Absprache mit 
den Yankees eingesetzten Regierung da-
rin, den US-Monopolen ihren Besitz zu-
rückzugeben.

1958 versorgte die kubanische Elekt-
rizitätsgesellschaft nur 56 % der kuba-
nischen Bevölkerung, die auf 6,5 Milli-
onen Einwohner geschätzt wurde. Viele 
ländliche Gebiete wurden nicht erreicht, 
da die Investitionen in diesen Gebieten 
nicht als “rentabel” angesehen wurden.

Erst mit der Verstaatlichung der Elek-
trizitätswirtschaft im Jahr 1960, nach 
dem Sieg der kubanischen Revolution 
am 1. Januar 1959, wurde diese Dienst-
leistung nicht mehr als Geschäft be-
trachtet, sondern als ein Instrument in 
den Händen des Volkes, um neue wirt-
schaftliche und soziale Ziele zu errei-
chen.

Bis 1975 hatte sich die installierte Stro-
merzeugungskapazität der Elektrizitäts-
wirtschaft gegenüber 1958 verdreifacht. 
Der Stromverbrauch pro Einwohner, 
der 1959 bei 406 kWh lag, stieg auf 705 
kWh. Es ist wichtig, sich vor Augen zu 
halten, dass die Elektrifizierung mehr 
als 70 % der Bevölkerung erreichte.

Im Jahr 1992 betrug die Stromerzeu-
gungskapazität 3 675 MW, und die Elek-
trifizierung erreichte 95 % der Haushal-
te des Landes.

Jede Analyse der gegenwärtigen Ener-
giesituation in Kuba muss von der kon-
kreten Tatsache ausgehen, dass wir 
daran gehindert werden, Treibstoff, 
Maschinen, Werkzeuge und andere Be-
triebsmittel zu kaufen, mit denen wir 
den durch die Blockade verursachten 
Verfall der Elektroenergie-Infrastruktur 
umkehren könnten.

Die auftretenden Stromausfälle  haben 
nichts mit dem Staatseigentum und dem 
Management der Industrie zu tun und 
werden sehr schwer zu lösen sein, solan-
ge der Stiefel Washingtons versucht, die 
Insel zu strangulieren.
Quelle: Scripta Nova. Elektronis-
che Zeitschrift für Geographie und 
Sozialwissenschaften José Altshuler •

Jede Analyse der aktuellen Energiesituation in Kuba muss von der konkreten Tatsache ausgehen, dass wir daran gehindert werden Treibstoff, Maschinen, Werkzeuge und 

andere Betriebsmittel zu kaufen, mit denen wir den durch die Blockade verursachten Verfall der Elektroenergie-Infrastruktur umkehren könnten FOTO: MODESTO GUTIÉRREZ CABO 

• Angesichts der derzeitigen Ener-
giekrise, die die Insel aufgrund der 
Auswirkungen auf die Brennstoff-
versorgung und der Hindernisse bei 
der Beschaffung der für die Moder-
nisierung und den Betrieb der Stro-
merzeugungsanlagen erforderlichen 
Technologien und Betriebsmittel 
durchmacht, wurde berichtet, dass 
Mexiko technische Unterstützung an-
bieten und prüfen wird, ob auch die 
Bereitstellung von Brennstoff erfor-
derlich ist

Claudia Sheinbaum, Präsidentin des 
Partnerlandes, bekräftigte in ihrer 
üblichen morgendlichen Pressekonfe-
renz die Haltung ihres Landes gegen 
die Blockade und erklärte, dass die 
mexikanische Bundeskommission für 

Elektrizität über das Außenministeri-
um in Kontakt stehe, um alles zu tun, 
was das kubanische Volk benötige.

Nach Angaben von Cubadebate ant-
wortete die Präsidentin auf die Frage 
nach der Möglichkeit, Treibstoff zu 
schicken, mit den Worten: „Wir haben 
Kuba schon einmal geholfen, und wir 
prüfen, ob die Treibstoffhilfe auch als 
humanitäre Hilfe notwendig ist, und 
das ist es ganz offensichtlich für das 
kubanische Volk und für das Land“.

Gleichzeitig versicherte der  Koordi-
nator der Vereinten Nationen in Kuba, 
Francisco Pichón, nach der Beseiti-
gung der durch den Hurrikan Oscar 
verursachten Schäden in der Provinz 
Guantánamo, dass die internationa-
le Organisation die Bemühungen „in 

den schwer betroffenen Gebieten Ku-
bas“ unterstützen werde.

Ihm  zufolge wird sein Büro in Ab-
stimmung mit den kubanischen Be-
hörden und dem Zivilschutz den bes-
ten Weg suchen, um die Ortschaften 
Baracoa, Maisí, Imías und San Anto-
nio del Sur zu erreichen.

Er wies auch darauf hin, dass sie die 
Umsetzung von 48 bestehenden bila-
teralen Projekten im Rahmen der der-
zeitigen Zusammenarbeit fortsetzen 
werden, um die Entwicklungsanstren-
gungen zu begleiten und damit Kuba 
trotz der derzeitigen Wirtschaftslage 
die erreichten sozialen Indikatoren  
erhalten kann.

Pichón bestätigte, dass es einen stän-
digen Dialog mit den kubanischen 

Behörden gibt, um die Prioritäten zu 
kennen und die am meisten gefährde-
ten Sektoren zu unterstützen, sowie 
öffentliche Maßnahmen im Einklang 
mit den Prinzipien der UN-Agenda 
2030.

Er bekräftigte, dass die von den Ver-
einigten Staaten gegen Kuba verhäng-
te Blockade und die Aufnahme Kubas, 
in die einseitige Liste der Länder, die 
angeblich den Terrorismus unterstüt-
zen, die Arbeit der UNO einschrän-
ken und gleichzeitig die Bemühungen 
der Insel erheblich beeinträchtigen; 
er wies jedoch darauf hin, dass „wir 
unter diesen Herausforderungen ar-
beiten, was uns zwingt, innovative 
Kapazitäten zu schaffen“. (Redaktion 
Nationales) •

Mexiko und die Vereinten Nationen bieten Kuba 
Unterstützung für den Wiederaufbau an

Energiekrise in Kuba: Lehren 
aus der Privatisierung
Erst 1960, mit der Verstaatlichung der Elektrizitätswirtschaft, wurde diese 
Dienstleistung auf der Insel nicht mehr als ein Privatgeschäft betrachtet, das nur 
denjenigen zur Verfügung stand, die es sich leisten konnten
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julio martínez molina

• Kuba ist ein wunderbarer Archipel mit Landschaf-
ten voller Magie und Städten voller Charme, von de-
nen die Leinwand einige in Bildern festgehalten hat, 
die sie in der Zeit verewigen.

Aus offensichtlichen Gründen ist Havanna das Epi-
zentrum solcher Filmaufnahmen gewesen. Havanna 
ist die Hauptstadt des Landes, ein Großteil der krea-
tiven Köpfe lebt dort, und die geringen Budgets der 
kubanischen Filmindustrie erlauben keine großen 
geografischen Verlagerungen, weshalb der Großteil 

der nationalen Dreharbeiten in Havanna stattfindet.
Granma Internacional schlägt diesmal einen kurzen 
Rundgang zu einigen der ikonischen Drehorte vor, 
an denen sowohl kubanische als auch ausländische 
Produktionen gedreht wurden, der dem interessier-
ten Besucher als eine Art Führer dienen könnte. •

Filmtourismus - ein Reiseführer der anderen Art
Der Filmtourismus verbindet die Leidenschaft für das Reisen mit der Leidenschaft für den Film und 
ermöglicht es, die Orte zu entdecken, an denen große Filme, Serien und Dokumentarfilme gedreht wurden

VILLA CLARA

Remedios, an diesem Ort in 
der Provinz Villa Clara, der 
für seine bunten Parrandas 
berühmt ist, wurden Szenen für 
Ein kubanischer Kampf gegen 
Dämonen (Tomás Gutiérrez 
Alea, 1972) gedreht.

 HAVANNA

TROPICANA

Das Freiluft Revue-Theater diente 
als Drehort für den mexikanischen 
Film Te sigo esperando (Tito Davison, 
1952) und den kubanischen Film Un 
paraíso bajo las estrellas (Gerardo 
Chijona, 2000).

BODEGUITA DEL MEDIO UND PLAZA 

DE LA CATEDRAL IN ALT-HAVANNA 

An diesen symbolträchtigen Orten 
der kubanischen Hauptstadt wurden 
einige Szenen von Unser Mann in Ha-
vanna gedreht, einem Film von Regis-
seur Carol Reed, der auf dem gleich-
namigen Roman von Graham Greene 
basiert. Die Dreharbeiten wurden 1959 
von einem gewissen Fidel Castro Ruz 
besucht, der gerade von der Sierra 
Maestra heruntergekommen war und 
das Land befreit hatte.

FRIEDHOF COLÓN

Nationaldenkmal und bedeutender ar-
chitektonischer Komplex, ein Exponent der 
Bestattungskunst von Weltrang: Er war ein 
wesentlicher Schauplatz für ein Meisterwerk 
wie die Komödie Der Tod eines Bürokraten 
(Tomás Gutiérrez Alea, 1966).

PARQUE CENTRAL

  Diesen wunderschönen kubani-
schen Park wählten die Kameras 
des Regisseurs Benjamin Stoloff, 
um 1929 The Girl from Havana zu 
drehen.

PALACIO DE LOS CAPITANES GENERALES

Er war einer der Drehorte für den 
Film José Martí: el ojo del canario 
(Fernando Pérez, 2010).

EISDIELE COPPELIA, DIE KATHEDRALE 

DES SPEISEEISES

An der Ecke 23. und L. im Herzen 
von El Vedado gelegen, ist dies der 
Schauplatz einer der denkwürdigen 
Sequenzen von Erdbeer und Schoko-
lade, dem berühmten Film von Tomás 
Gutiérrez Alea und Juan Carlos Tabío 
aus dem Jahr 1993.

DAS KAPITOL UND DIE STRASSEN 

VON CENTRO HABANA 

Hier wurden Szenen für Fast and 
Furious 8 (F. Gary Gray, 2017) und 
Transformers The Last Knight (Mi-
chael Bay, 2017) gedreht, Blockbuster, 
die in der kurzen Phase des Tauwet-
ters in Havanna während der US-Prä-
sidentschaft von Barack Obama ent-

CIENFUEGOS

PARQUE MARTÍ 

Antigua Plaza de Armas, an der Stelle, 
an der die Stadt am 22. April 1819 
gegründet wurde: Hier wurden zwei 
Stummfilme gedreht: Los festejos pop-
ulares de Cienfuegos und Los carnav-
ales de Cienfuegos, beide unter der Re-
gie von Enrique Díaz Quesada, in den 
Jahren 1909 und 1913. Auch Lucía, ein 
Klassiker von Humberto Solás aus dem 
Jahr 1968, wurde hier, ebenso wie in 
Cayo Carenas, in der Provinz Cienfue-
gos gedreht

BUCHT VON JAGUA

Wunderschöne Bucht im südlichen 
Zentrum der Insel. Schauplatz von Las 
regatas de Cienfuegos (Enrique Díaz 
Quesada, 2022)

THEATER TOMÁS TERRY

Ikonisches kubanisches Theater aus 
dem 19. Jahrhundert, ein Nationalden-
kmal. Es wurde unter anderem als Film-
kulisse für El señor Presidente (Manuel 
Octavio Gómez, 1983), Ana Pavlova (Emil 
Loteanu, 1983); Papeles secundarios 
(Orlando Rojas, 1989), Habana Blues 
( Benito Zambrano, 2005) und Amor 
crónico (Jorge Perugorría, 2012) genutzt.

BOTANISCHER GARTEN VON CIENFUEGOS

Ein fabelhaftes grünes Reservoir von 
hundert Hektar, mit 285 Palmenarten 
und mehr als 2000 katalogisierten Ar-
ten. Er diente als Drehort für den Film 
Amazone (Philippe de Broca, 2000), 
in dem der französische Schauspieler 
Jean-Paul Belmondo die Hauptrolle 
spielt.

IN ANDEREN PROVINZEN

MATANZAS
Varadero, einer der schönsten Strände der Welt, 

war die Kulisse für den Kurzspielfilm Varadero Ro-
mance, der 2017 von Steven Keddy und Li Xiaolong 
gedreht wurde und auch im Dokumentarfilm Bien-
venido a Cuba (Timor Nirulin, 2012) ist Varadero 
sehen.

SANTIAGO DE CUBA

La Trocha, die Moncada-Kaserne, 
Cayo Granma und der Céspedes-Park 
kommen in dem Film Ciudad en rojo 
( Rebeca Chávez, 2009) vor, einer 
Verfilmung des Romans Bertillón 
166 von José Soler Puig, die in dieser 
historischen Stadt im Osten Kubas 
gedreht wurde.

Havanna, die Stadt der Wunder, diente bereits als Drehort für zahlreiche Filme. 

FOTOS: JOSÉ MANUEL CORREA ARMAS

Gibara war einer der Orte des Films  Miel para Ochún (Humberto Solás, 2001). 

Es wurden auch Szenen in Havanna, Varadero, Sancti Spíritus, Camagüey, Holguín und Baracoa gedreht  

Der französische Schauspieler Jean-Paul Belmondo in 

einer Szene in  Amazone FOTO:IMDB



8 KUBA

NOVEMBER  2024 | GRANMA INTERNACIONAL

Das kubanische Medikament  Nimotuzumab, 
eine Hoffnung gegen den Krebs
Das Medikament ist bereits in über 20 Ländern zugelassen

orfilio peláez

• Der von Forschern des Zentrums für Molekulare Im-
munologie (CIM) entwickelte humanisierte monoklo-
nale Antikörper Nimotuzumab (CIMAHER®) ist zu 
einem der führenden Produkte der kubanischen Bio-
technologie für die Behandlung von Krebs geworden.

Das Medikament erhielt am 19. Februar 2002 die  Zu-
lassung für die Behandlung von fortgeschrittenen Kopf- 
und Halstumoren bei Erwachsenen, die vom Zentrum 
für die staatliche Kontrolle von Arzneimitteln, Ausrüs-
tungen und medizinischen Geräten (Cecmed) erteilt 
wurde, nachdem seine Wirkung bei der Blockierung des 
epidermalen Wachstumsfaktors nachgewiesen wurde, 
eines äußerst wertvolles Ziels in der Onkologie.

Tania Crombet Ramos, Direktorin für klinische For-
schung am CIM, das zur Unternehmensgruppe Bio-
CubaFarma gehört, erklärte gegenüber Granma In-
ternacional, dass das Medikament die unkontrollierte 
Vermehrung bösartiger Zellen, die Bildung neuer Gefä-
ße und das Auftreten von Metastasen (die Ausbreitung 
von Krebs) hemmt und das Immunsystem aktiviert.

„Einer seiner Hauptvorteile ist, dass es Tumorzellen als 
solche erkennt, d.h. es wirkt gezielt auf bösartige Zellen.

Bei den meisten Krebsarten wird Nimotuzumab in der 
Regel in Kombination mit Bestrahlung und Chemothe-
rapie eingesetzt, so Dr. Crombet.

Derzeit lässt das kubanische Gesundheitsregister den 
Einsatz von Nimotuzumab bei Hirntumoren, Speiser-
öhrenkrebs, Adenokarzinom der Bauchspeicheldrüse 
und nicht-kleinzelligem Lungenkrebs zu, mit ermuti-
genden Ergebnissen in Bezug auf die Verlängerung der 
Überlebenszeit und die Verbesserung des Allgemeinzu-
stands der Patienten, während es Gegenstand von mehr 
als 20 klinischen Studien ist, die sich auf die Untersu-
chung seiner Wirksamkeit und Sicherheit bei anderen 
Krebsindikationen konzentrieren.

In einem Ergebnis, das kürzlich auf der Jahrestagung 
der American Society of Clinical Oncology vorgestellt 
wurde, zeigte man, dass die Überlebenszeit von Patien-
ten mit lokal fortgeschrittenem Kopf- und Halskrebs, 
die mit Chemo-Radiotherapie plus Nimotuzumab be-
handelt wurden, 44,28 Monate betrug, verglichen mit 
33,36 Monaten in der Gruppe, die nur Chemo-Radio-
therapie erhielt”, erläuterte sie.

Während wir vor 30 oder mehr Jahren im Wesentlichen 

monoklonale Anti-
körper von Mäusen hergestellt 
haben, sind heute 90 % der Nimotuzu-
mab-Sequenz menschlich. Deswegen ist seine Toleranz 
höher und kann so für eine längere Behandlung einge-
setzt werden, was beispielsweise bei der Strahlenthera-
pie nicht möglich ist, sagte sie.

Während der COVID-19-Pandemie haben Untersuchun-
gen gezeigt, dass die Anwendung von Nimotuzumab bei 
schwer erkrankten Patienten eine Verbesserung der Atem-
funktion und eine Verringerung der Konzentration von In-
terleukin-6 bewirkt. Das ist eines der wichtigsten Zytokine, 
das den hyperinflammatorischen Zustand verursacht und 
das klinische Bild der Krankheit verschlimmert.

Ebenso konnte bei 80 % der Patienten am siebten Tag 
nach der ersten Dosis durch die axiale Computertomo-
graphie eine radiologische Verbesserung oder Stabilisie-
rung der multifokalen interstitiellen Pneumonien fest-
gestellt werden, zusammen mit der Beobachtung erster 
Anzeichen für eine Verhinderung oder Umkehrung der 
fibrotischen Läsionen, was zu einer Verringerung der 
pulmonalen Folgeerscheinungen führte”.

Im Jahr 2022 wurde die Arbeit mit dem Titel Neuposi-
tionierung des kubanischen humanisierten monoklona-
len Antikörpers Nimotuzumab bei der Behandlung von 
Patienten mit COVID-19  mit dem Sonderpreis des Mi-
nisteriums für Wissenschaft, Technologie und Umwelt 
für das wissenschaftliche Ergebnis von größter Bedeu-
tung ausgezeichnet.

Das seit 2010 in der Grundliste der Arzneimittel auf-
geführte Medikament gehört zum Portfolio der vom 
CIM erforschten und entwickelten Krebsmedikamente, 
die darauf abzielen, das Tumorwachstum zu blockieren 
und sogar die Größe der Tumormasse zu verringern, um 
diese bösartige Krankheit in einen chronischen Zustand 
zu verwandeln, ohne die Lebensqualität der Patienten 
zu beeinträchtigen.

Der Leiter der klinischen Forschung der Organisation, 
die im Dezember ihr dreijähriges Bestehen feiert, fügte 
hinzu, dass Nimotuzumab in mehr als 20 Ländern zu-
gelassen wurde, insbesondere für Kopf- und Halskrebs 
und Gliome in der Pädiatrie.

Das Medikament, ein Beispiel für technologische 
Souveränität im Bereich der kubanischen Biotech-
nologie, erhielt im Februar dieses Jahres in China 
eine neue medizinische Zulassung für die Behand-
lung von Bauchspeicheldrüsen-, Kopf- und Hals-
karzinomen.

Länder wie Japan, Südkorea, Indonesien, Kanada, In-
dien, Brasilien und Deutschland haben in letzter Zeit 
klinische Forschungen mit dem kubanischen Medika-
ment bei verschiedenen Krebsarten durchgeführt. •

Während der COVID-19-Pandemie ergaben Untersuchungen, dass die Anwendung von Nimotuzumab bei schwerkranken Patienten zu einer Verbesserung der Beatmungsfunktion führte. FOTO: JOSÉ MANUEL CORREA

ern zugelassen

monoklonale Anti-
körper von Mäusen hergestellt 
haben, sind heute 90 % der Nimotuzu-
mab-Sequenz menschlich. Deswegen ist seieinene TToleranz 
höher und kann so für eine längere Behandlunngg eie nge- FOTO: BIOCUBAFARMA



Zur Blockade: einige klare Antworten
Die Blockade ist ein außergewöhnlicher Faktor mit schwerwiegenden Auswirkungen auf die kubanische Wirtschaft

• Wie erklärt man den Familien 
von Kindern, die Botulinumto-
xin zur Behandlung von spas-
tischen Lähmungen benötigen, 
dass das Land das Medikament 
nicht kaufen kann, weil es aus 
der US-Industrie stammt?

Sehen wir uns einige Antwor-
ten auf häufig gestellte Fragen 
zur Blockade der US-Regierung 
gegen Kuba an, die dazu dienen 
sollen, einige feindliche Muster 
zu klären, die angewandt werden, 
um selbst das direkte Opfer die-
ser tödlichen Politik zu verwirren: 
das kubanische Volk.

Warum reden wir so viel über 
die Blockade und nicht über un-
sere internen Probleme? 

Wir sprechen auch über unsere 
internen Probleme, wie es jedes 
Land tun würde, und es ist nor-
mal, dass wir das tun, denn es ist 
unsere Realität, die von uns ab-
hängt, der wir verpflichtet sind 
und die wir angehen müssen, um 
sie zu lösen.

Das darf uns aber nicht davon 
abhalten, über die US-Wirt-
schaftsblockade zu sprechen, 
was unsere Feinde und ihre Ge-
folgsleute nicht gerne hören. Die 
Blockade ist ein außergewöhnli-
cher Faktor mit schwerwiegen-
den Auswirkungen auf unsere 
Wirtschaft. Sie ist von einer aus-
ländischen Macht konzipiert und 
angewandt worden, um unser 
Land in die Knie zu zwingen. Es 
wäre daher äußerst merkwürdig, 
wenn wir nicht häufig auf diese 
asymmetrische Aggression hin-
weisen und sie nicht mit allen uns 
zur Verfügung stehenden Mitteln 
anprangern würden.

Warum handelt es sich dabei 
um eine Blockade und nicht um 
ein Embargo?

Die US-Politik verhindert nicht 
nur den bilateralen Handel, et-
was, das man als Embargo be-
zeichnen könnte. Sie zielt darauf 
ab, Kuba von den wirtschaftlichen 
und kommerziellen Beziehungen 
zu allen Ländern der Welt abzu-
schneiden, ihnen zu schaden oder 
Hindernisse in den Weg zu legen.  

Die Blockade erfüllt auch die 
Funktion der Einschüchterung, 
vor allem im Bereich der Finan-
zen und Investitionen, aber nicht 
nur dort. Infolgedessen ist Kuba 
beim Zugang zu Krediten, bei 
Geschäften mit Finanzinstitu-
ten, bei der Kapitalbeschaffung, 
bei Zahlungen und bei der Erhe-
bung von Gebühren für Verkäufe 
oder Dienstleistungen stark ein-
geschränkt.

Man kann schon deshalb nicht  
von einem Embargo sprechen, 
weil die Politik des Strangulierens 
so umfassend angelegt ist, dass sie 
die gleiche Wirkung hat, wie  eine 
Flotte, die den Zugang zur ku-
banischen Küste blockiert. Dies 
wurde in einem Memorandum 
vom 16. Mai 1961 mit dem Titel 
Kuba-Totalblockade zugegeben.

Wie ist es uns möglich, Le-
bensmittel und Medikamente 
zu kaufen, wenn die Blockade 
so weitreichend ist?

Die Tatsache, dass Kuba be-
stimmte Produkte auf dem US-
Markt kauft, liegt an spezifischen  
Ausnahmen, die auf das Jahr 
2000 zurückgehen, als es in den 
USA zu  einem Rückgang der  

Agrarexporte und der Rohstoff-
preise kam. 

Dies führte dazu, dass der Ag-
rarsektor Druck auf die Exeku-
tive und den Kongress ausübte, 
ein Gesetz zu verabschieden, das 
Lebensmittel von den wirtschaft-
lichen Zwangsmaßnahmen der 
USA gegen bestimmte Länder, 
darunter auch Kuba, ausnimmt. 
Die Folge ist, dass wir so Hähn-
chen und andere spezifische Pro-
dukte in den USA kaufen. Für 
Kuba ist dies ein Markt, der einfa-
cher zugänglich ist und aufgrund 
seiner Nähe mit niedrigeren Prei-
sen, aber die Bedingungen, unter 
denen wir unsere Käufe tätigen, 
sind ungebührlich  und stehen im 
Widerspruch zu den Regeln und 
Praktiken, die den internationa-
len Handel regeln.

Man verlangt von uns, dass wir 
im Voraus bar bezahlen, eine 
Ausfuhr- oder Wiederausfuhrge-
nehmigung des Handelsminis-
teriums ist erforderlich, private 
oder staatliche Finanzierungen 
aus den USA sind nicht möglich, 
ebenso wenig wie Kredite aus 
irgendeinem andern Land der 
Welt. Als Entwicklungsland ist 
Kuba auf Kredite angewiesen. 
Gäbe es sie, könnten wir größere 
Einkäufe tätigen.

Bei Arzneimitteln sehen die 
Rechtsvorschriften ein sehr 
schwerfälliges Verfahren mit 
zahllosen bürokratischen Hinder-
nissen vor, was dazu führt, dass 
sich die Pharmaunternehmen in 
der Praxis weigern, Arzneimittel 
und medizinisches Gerät an Kuba 
zu verkaufen.

Was fordern die USA für die 
Aufhebung der Blockade?

Die US-Regierung hat wieder-
holt einseitige Gesten von Kuba 
gefordert und behauptet, sie 
würde ihre Blockadepolitik dann 

angeblich lockern. Es fehlt ihr 
jedoch die moralische Autorität, 
irgendetwas zu fordern, wo doch 
gerade ihre Blockadepolitik die 
Hauptursache für die schwierige 
wirtschaftliche Lage ist, die unser 
Land durchmacht, für die Wech-
selfälle, die unser Volk erlebt.

Die Verbesserung unserer Men-
schenrechtslage, die Freilassung 
angeblicher politischer Gefangener, 
die angeblichen “Schallangriffe”, die 
angebliche Präsenz kubanischen 
Militärs in Venezuela oder chine-
sischer Stützpunkte auf unserem 
Territorium, die Änderung unseres 
Wahlsystems sind nur Vorwände, 
sie sind künstliche Kreationen, um 
Kuba zu dämonisieren und die 
Aufrechterhaltung der kriminel-
len Politik zu rechtfertigen, die die 
Blockade darstellt.

Zwar sind die Beschlüsse der 
UN-Generalversammlung für die 
Mitgliedstaaten nicht bindend, 
doch trägt die wiederholte Praxis 
der Staaten, die sich der Blockade 
widersetzen, zur Herausbildung 
einer gewohnheitsrechtlichen 
Norm für diesen Fall bei. Darü-
ber hinaus ist das Abstimmungs-
ergebnis der Resolution in diesem 
Forum ein Beweis für die interna-
tionale Isolation, der die USA in 
dieser Frage ausgesetzt sind, da 
die Resolution von fast allen ihren 
Mitgliedern gebilligt wird.

Warum gibt Kuba nicht nach 
und bietet einige Zugeständnis-
se an?

Kuba bietet den USA keine 
Zugeständnisse an, vor allem, 
weil wir ein unabhängiges und 
souveränes Land sind, das das 
Recht auf freie Selbstbestim-
mung der Staaten verteidigt. 
Unser Land lehnt jede Form 
von Verhandlungen ab, die eine 
Aushöhlung unserer Selbstbe-
stimmung impliziert.

Kuba wird keine Zugeständnisse 
machen, die mit seiner Souverä-
nität und Unabhängigkeit ver-
bunden sind, es wird weder über 
seine Prinzipien verhandeln noch 
Bedingungen akzeptieren, wie es 
dies in der Geschichte der Revo-
lution nie getan hat. Kuba ist das 
angegriffene Land und die USA 
sind der Aggressor.

Stimmt es, dass Kuba den USA 
viel Geld für beschlagnahmtes 
Eigentum schuldet und dass 
dies die Blockade rechtfertigt?

Kuba hat US-Eigentum in Über-
einstimmung mit dem Völker-
recht, dem kubanischen Recht 
und den Bestimmungen der Ver-
fassung von 1940 verstaatlicht. 
Diese Gesetze sahen die Zahlung 
einer Entschädigung für die ver-
staatlichten Besitztümer vor, die 
unser Land nie abgelehnt hat und 
anerkennt.

Tatsächlich hat die kubanische 
Regierung nicht nur US-Eigen-
tum verstaatlicht, sondern auch 
das von Bürgern und Einrichtun-
gen anderer Länder. Bis heute 
stehen nur die Entschädigungen 
für US-Bürger aus. Der Grund 
dafür liegt in der Untätigkeit der 
US-Regierung gegenüber dem 
kubanischen Vorschlag zur Zah-
lung von Entschädigungen und 
später in ihrer Weigerung, mit 
Kuba einen Dialog über dieses 
Thema zu führen. 

Warum verwendet Kuba  
nicht andere Währungen  oder 
bezahlt in bar ?

Der Dollar ist die wichtigste 
Währung im weltweiten Han-
dels- und Finanzverkehr, aber 
Kuba kann diese Währung nicht 
für seine Geschäfte verwenden.

Eine Barzahlung ist nur unter 
bestimmten Umständen mög-
lich, aber sie ist sicherlich kei-
ne effiziente oder sichere Art des 

Handels. So funktionieren die Re-
geln des internationalen Handels 
heutzutage nicht, aus Gründen der 
Sicherheit, der Unmittelbarkeit 
oder einfach deshalb, weil die zu 
kaufenden Warenmengen große 
Mengen an Bargeld für den Trans-
port erfordern würden.

Das soll nicht heißen, dass Kuba 
aufgrund der äußerst restriktiven 
Bedingungen, die seinen Handels-
beziehungen auferlegt wurden, 
nicht gezwungen war, auf diese 
Alternative zurückzugreifen und 
seine Käufe auf die Waren zu kon-
zentrieren, bei denen dies möglich 
und notwendig war.

Gibt es eine Perspektive für die 
Aufhebung der Blockade?

Es ist klar, dass es eine solche 
Perspektive nicht gibt, wenn wir 
nicht gegen die Blockade kämp-
fen und sie nicht energisch und 
wiederholt anprangern. Eines ist 
sicher: Der grundlegende Wider-
spruch zwischen der kubanischen 
Nation und dem Imperialismus 
wird in naher Zukunft nicht ver-
schwinden, denn der Kern des 
historischen Konflikts zwischen 
ihnen liegt in der Unfähigkeit der 
aufeinander folgenden US-Re-
gierungen, das Recht Kubas auf 
Selbstbestimmung, Unabhängig-
keit und Souveränität zu akzep-
tieren.

Solange der Anspruch, Kuba als 
koloniales Territorium zu behan-
deln, mit einer bestimmten neoko-
lonialen oder einer anderen Form 
der Vormundschaft fortbesteht, 
wird es sehr schwierig sein, die 
Politik gegenüber unserem Land 
zu ändern, unabhängig davon, 
welche Instrumente eingesetzt 
werden. 

Mit Informationen des Minis-
teriums für Auswärtige Angele-
genheiten •

Ich höre 

nichts

Ich 
brauche 

ein 

Hörgerat...

KUBA 9NOVEMBER 2024 | GRANMA INTERNACIONAL



10 INTERNATIONALES

NOVEMBER 2024 | GRANMA INTERNACIONAL

Diejenigen, die gegen Kuba stimmen
Die Regierungen, die die Blockade "verteidigen", sind Spezialisten für Verbrechen, Kriege und die Durchsetzung von Sanktionen 

Die Vertreter der überwiegenden Mehrheit der Länder, d.h. von mehr als 4 Milliarden Menschen, erhoben ihre Stimme und 

forderten die USA auf, ihre kriminelle Politik aufzugeben.

elson concepción pérez

• Sie haben die Erlaubnis, 
Verbrechen zu verüben, Krie-
ge anzuzetteln, Sanktionen 
zu verhängen, alle Arten von 
Menschenrechtsverletzungen 
zu begehen und die Flagge 
des Terrorismus zu hissen.

Die Regierungen der Ver-
einigten Staaten und Isra-
els bildeten einmal mehr die 
Ausnahme und stimmten ge-
gen die kubanische Resoluti-
on.

Die Vertreter der überwie-
genden Mehrheit der Länder, 
d.h. von mehr als 4 Milliar-
den Menschen, erhoben ihre 
Stimme und forderten die 
USA auf, ihre kriminelle Po-
litik aufzugeben.

Nur ein einziges Mal seit 
1992 haben die Regierungen 
der USA und Israels nicht 
dagegen gestimmt, nämlich 
2016, als die Regierung von 
Barack Obama sich der Stim-
me enthielt und Israel es ihr 
gleichtat. 

Damals hatte Präsident 
Obama gesagt und sogar vor 
der UNO selbst wiederholt, 
dass er "zuversichtlich sei, 
dass der Kongress unweiger-
lich ein Embargo aufheben 
werde, das es nicht mehr ge-
ben sollte".

Die nachfolgenden Staats- 
und Regierungschefs haben 
jedoch nichts unternommen, 

um dem nachzukommen, 
und selbst sein damaliger 
Vizepräsident Joe Biden hat 
nicht nur 243 zusätzliche, 
von Donald Trump verhäng-
te Zwangsmaßnahmen fort-
gesetzt, sondern auch keinen 
Finger gerührt, um Kuba von 
der unwürdigen und faden-
scheinigen Liste der Länder, 

die angeblich den Terroris-
mus sponsern, zu streichen, 
wie er es hätte tun sollen und 
können, und zwar so schnell 
wie möglich.

Mehr als sechs Jahrzehnte 
lang hat Washington terro-
ristische Anschläge gegen die 
Insel organisiert und finan-
ziert. Söldner und Terroris-

ten haben sogar von seinem 
Territorium aus militärisch 
agiert, und in den USA selbst 
wurden Anschläge auf kuba-
nische diplomatische Vertre-
tungen verübt.

Es waren auch die US-Re-
gierungen - ob Demokra-
ten oder Republikaner - die 
Panama (1989) und Jugosla-

wien (1999) bombardierten 
und mehr als 3.000 Zivi-
listen töteten; Afghanistan 
(2001), das sie mehr als 20 
Jahre lang besetzt hielten; 
Irak (2003), in dem sie den 
Präsidenten töteten und fast 
eine Million Tote und Ver-
stümmelte hinterließen.

Sie haben auch Libyen 
bombardiert und den dorti-
gen Präsidenten Muammar 
Gaddafi ermordet, Syrien 
bombardiert und einen Teil 
seines Territoriums besetzt, 
aus dem sie immer noch Öl 
und andere Ressourcen steh-
len.

Auf der 46. Tagung der Ge-
neralversammlung der Ver-
einten Nationen im Jahr 
1992 legte Kuba zum ersten 
Mal einen Resolutionsent-
wurf gegen die Blockade 
vor, der später aufgrund des 
Drucks, den die USA auf vie-
le Länder ausübten, zurück-
gezogen wurde.

Auf der 47. Plenartagung 
wurde dieser Resolutions-
entwurf den Vereinten Na-
tionen zum zweiten Mal 
vorgelegt und bei dieser Ge-
legenheit zur Abstimmung 
gestellt.

Seitdem wurde der Reso-
lutionsentwurf gegen die 
Blockade 32 Mal vorgelegt 
und zur Abstimmung ge-
stellt, mit wachsender Un-
terstützung durch die inter-
nationale Gemeinschaft. •

“Ich fühle mich, als würde die Welt über mir zusammenbrechen”
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Wer soll glauben, dass es die Politik 
der USA ist, Kuba zu helfen
Anhand konkreter Beispiele zeigte der kubanische Außenminister Bruno Rodríguez Parrilla vor 
der UN-Vollversammlung die grausamen Auswirkungen der US-Blockade auf

elizabeth naranjo

• „Fünf Tage lang, von Freitag, 
dem 18. bis Mittwoch, dem 23. 
Oktober, waren die kubani-
schen Familien bis auf wenige 
Stunden ohne Strom, und vol-
ler Sorge, dass die Lebensmittel 
verderben würden  und nicht 
oder nur sehr teuer ersetzt 
werden könnten, und viele von 
ihnen hatten kein fließendes 
Wasser". Mit diesen Worten be-
gann Bruno Rodríguez Parrilla, 
Mitglied des Politbüros und 
Außenminister Kubas, seine 
Rede vor der Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen, 
in der er sich auf die jüngsten 
Momente bezog, in denen die 
Stromkrise des Landes nach 
dem Zusammenbruch des Na-
tionalen Elektrizitätssystems 
(SEN) ihren Höhepunkt er-
reichte.

„Krankenhäuser arbeiteten 
unter Notbedingungen, Schu-
len und Universitäten setzten 
den Unterricht aus. Die Ein-
richtungen unterbrachen ihre 
Aktivitäten und nur die wich-
tigsten wurden aufrechterhal-
ten. Die Wirtschaft kam zum 
Stillstand", sagte er vor dem 
Plenum.

Hinzu kam, so führte er wei-
ter aus, dass während des 
Stromausfalls der Osten des 
Landes am 20. Oktober von 
Hurrikan Oscar heimgesucht 
wurde. Trotz der Bemühungen 
des kubanischen Zivilschutzes 
starben acht Menschen, darun-
ter ein fünfjähriges Mädchen, 
während zwei Personen noch 
vermisst werden. Satellitenfo-
tos zeigten, dass das Land im 
Dunkeln lag und zudem star-
ken Regenfällen und Stürmen 
ausgesetzt war.

Der Diplomat betonte, dass 
trotz dieser Bedingungen die 
Gelassenheit, das Verständ-
nis und die Unterstützung der 
Bevölkerung, die zusammen 
mit 52.000 Beschäftigten des 
Elektrizitätssektors mit den 
verschiedenen Organisationen 
an der Wiederherstellung der 
Stabilität des Stromnetzes  ge-
arbeitet hat, beeindruckend 
waren.

„Die Hauptursache für den 
Ausfall des nationalen Strom-
netzes war der Mangel an 
Brennstoff, der die Stromer-
zeugung beeinträchtigte und 
in Verbindung des prekären 
Zustands unserer Anlagen, die 
Instabilität verursachte. Beides 
sind direkte Folgen der extre-
men Maßnahmen des Wirt-
schaftskrieges, die die US-Re-
gierung seit 2019 anwendet und 
die speziell darauf abzielen, die 
Lieferung von Brennstoff und 
von Teilen für die technische 
Wartung unserer Anlagen und 
elektrischen Installationen zu 
verhindern sowie Investitionen 
und den Zugang zu Finanzmit-
teln zu erschweren", prangerte 
der Außenminister  an.

Die Stromerzeugung unse-
res Landes ist in hohem Maße 

von importierten Brennstoffen 
abhängig, und in nur einem 
Jahr hat die vorherige US-Re-
gierung 53 Schiffe und 27 Un-
ternehmen in Verbindung mit 
Lieferungen nach Kuba sankti-
oniert.

Er führte weiter aus, dass der 
Schaden von allein 18 Tagen 
Blockade sich für die kubani-
sche Wirtschaft auf 252 Milli-
onen Dollar beläuft, Geld, das 
verloren geht oder das uns nicht 
erreicht, das aber ausreichen 
würde, um die Wartung der 
thermoelektrischen Anlagen zu 
gewährleisten und Ersatzteile 
zu kaufen, die die Stromausfäl-
le verhindern würden.

Der Schaden, der durch fünf 
Monate Blockade entsteht,, 
entspricht den gesamten jähr-
lichen Brennstoffeinfuhren Ku-
bas, die im Durchschnitt etwa 2 
Milliarden Dollar betragen.

„Die Regierung von Präsident 
Joseph Biden erklärt oft, dass 
ihre Politik darin besteht, dem 
kubanischen Volk zu helfen 
und es zu unterstützen. Wer 
soll das glauben?", fragte er 
und bezeichnete das Vorgehen 
der US-Regierung als Versuch, 
die Entwicklung der Insel zu 
sabotieren.

Der kubanische Staat arbeitet 
unermüdlich daran, Lösungen 
für die gespannte Lage  zu fin-
den, die das Land erlebt, was 
erstaunlich ist, wenn man be-
denkt, dass Kuba unter soch 
extremen Bedingungen immer 
noch ein weltweit anerkanntes 
Sozialwerk aufbaut.

Gleichzeitig prangerte er an, 
dass dem Imperialismus die 
Blockade als Warnung für jede 
Nation dient, die versucht, ihre 

Souveränität zu verteidigen, 
wenn sie den Preis sieht, den 
sie dafür zahlen wird.

„Kein Land, auch solche mit 
einer viel robusteren Wirtschaft 
als die kubanische, könnte ei-
ner derart brutalen, asymmet-
rischen und lang anhaltenden 
Aggression standhalten, ohne 
dass der Lebensstandard seiner 
Bevölkerung erheblich beein-
trächtigt würde", sagte  er.

DIE MÖGLICHKEITEN EINES KUBA 

OHNE BLOCKADE

„Wie würde Kuba heute daste-
hen, wenn es auf die 164 Milli-
arden Dollar hätte zählen kön-
nen, die uns die Blockade seit 
ihrer Verhängung vorenthalten 
hat?“, fragte er. Dieser Scha-
den beläuft sich auf eine Billion 
499,71 Milliarden Dollar.

Der Außenminister ging auch 
auf die politischen Maßnahmen 
ein, die der damalige Präsident 
Donald Trump sofort nach sei-
ner Wahl angekündigt hat, die 
bescheidenen Fortschritte in 
den bilateralen Beziehungen 
zwischen Kuba und den Verei-
nigten Staaten zwischen 2015 
und 2016 zunichte zu machen.

Joseph Biden, unter dessen 
Regierung die Blockade unse-
rem Land Verluste von mehr 
als 16 Milliarden Dollar verur-
sachte, „hat das Zwangsregime 
seines Vorgängers intakt gelas-
sen und es umgesetzt, obwohl 
ihm die verheerenden Folgen 
für die kubanischen Familien 
bewusst waren", sagte er.

„Dies sind exorbitante Beträ-
ge für jede Nation, aber noch 
mehr für eine kleine, insulare, 
sich entwickelnde Wirtschaft 
wie die Kubas", sagte er. „Mehr 

als 80 % unserer Bevölkerung 
hat nur ein Kuba unter einer 
Blockade kennen gelernt.  Alle 
jungen Kubaner haben in ei-
nem blockierten Land leben 
müssen", beklagte er und fügte 
hinzu, dass dies dazu geführt 
habe, dass sich viele Kubaner 
für die Migration entschieden 
hätten.

In Bezug auf das Recht auf 
Nahrung wies er darauf hin, 
dass sich die kumulierten Kos-
ten von vier Monaten Blockade 
auf 1,6 Milliarden Dollar be-
laufen, womit die Versorgung 
der Bevölkerung mit dem Stan-
dardnahrungsmittelkorb für 
ein Jahr sichergestellt wäre.

Er erinnerte auch an die dra-
konischen Bedingungen, der 
gesetzlichen Bestimmungen 
aus dem Jahr 2000, nach de-
nen die USA im Rahmen des 
absoluten Ausfuhrverbots nach 
Kuba in Ausnahmefällen die 
Ausfuhr von Lebensmitteln un-
ter der Bedingung von Lizen-
zen, nur gegen Vorauszahlung, 
in bar und mit Produkten, die 
nur mit US-Schiffen transpor-
tiert werden können, die leer 
zurückkehren müssen, erlau-
ben.

Im Hinblick auf das Gesund-
heitswesen erinnerte Rodrí-
guez Parrilla daran, dass Kuba 
in der Lage sei, fast 60 % seiner 
grundlegenden Arzneimittel zu 
produzieren, was aber durch 
die extreme Verschärfung der 
Maßnahmen verhindert werde. 
Nur 25 Tage Blockade und 339 
Millionen Dollar würden die 
Produktion und Verfügbarkeit 
von Basismedikamenten für 
ein Jahr garantieren.

  „Die US-Regierung ist sich 
der direkten und indirekten 
Auswirkungen ihrer Politik auf 
das kubanische Gesundheits-
system wohl bewusst. Sie ist 
sich des Leids und der Ängs-
te bewusst, die sie verursacht, 
sowie der Folgen in Form von 
unvollständigen oder verzöger-
ten Behandlungen, aufgescho-
benen Operationen und knap-
pen Gesundheitsmaterialien.
Sie kann nicht verbergen, dass 
es ihr Ziel ist, ganz bewusst der 
Bevölkerung Schaden zuzufü-
gen", so der Diplomat.

Seit Beginn von Bidens Man-
dat haben sich 1.064 auslän-
dische Banken geweigert, 

Dienstleistungen für kubani-
sche Unternehmen zu erbrin-
gen, weil sie fürchten, von den 
USA bestraft zu werden. Bank-
dienstleistungen wurden unse-
ren Staatsangehörigen in vielen 
Ländern verweigert; und mehr 
als 300.000 europäischen Bür-
gern, die Kuba besuchten, wur-
de die Inanspruchnahme des 
beschleunigten elektronischen 
Visums (bekannt als ESTA) ver-
weigert.

Biden hat das Vorrecht, jeder-
zeit ein Dokument zu unter-
zeichnen, um Kuba von dieser  
Liste von Ländern zu streichen, 
die angeblich den Terrorismus 
unterstützen und auf der es nie-
mals hätte stehen dürfen. Das 
wäre das einzig moralisch und 
rechtlich korrekte Vorgehen, 
fügte er hinzu.

Er prangerte auch die ständige 
Diskreditierung Kubas durch 
die Medien an, mit der versucht 
wird, die kubanische Regie-
rung für die Auswirkungen der 
Blockade verantwortlich zu ma-
chen,  die die USA in voller Ab-
sicht   gegen die Insel verhängt 
haben.

Abschließend sagte er mit 
Blick auf die US-Präsident-
schaftswahlen: „Die Regie-
rung, die den Wahlsieg davon-
trägt, wird die Möglichkeit 
haben, zu entscheiden, ob sie 
den gescheiterten Ansatz und 
die unmenschlichen Blocka-
demaßnahmen der letzten 
sechs Jahrzehnte fortsetzt 
oder ob sie endlich auf de-
mokratische Weise auf ihr 
eigenes Volk und auch auf 
die überwältigende Mehrheit 
der internationalen Gemein-
schaft hört und unserem Volk 
erlaubt, sein volles Potenzial 
und seine wirklichen Fähig-
keiten zu entwickeln.

In jedem Fall werden Sie auf 
kubanischer Seite die feste Ent-
schlossenheit finden, sein sou-
veränes Recht zu verteidigen, 
eine eigene Zukunft aufzubau-
en, unabhängig, sozialistisch, 
frei von ausländischer Einmi-
schung und dem Frieden, der 
nachhaltigen Entwicklung, der 
sozialen Gerechtigkeit und der 
Solidarität verpflichtet.

Sie werden auch die Bereit-
schaft finden, einen ernsthaf-
ten und verantwortungsvollen 
Dialog zu führen, um zu kons-
truktiven und zivilisierten Be-
ziehungen zu gelangen, die auf 
souveräner Gleichheit, gegen-
seitigem Respekt und gegensei-
tigem Nutzen für beide Völker 
basieren, auch wenn wir uns 
der tiefgreifenden politischen 
Unterschiede zwischen unse-
ren Regierungen bewusst sind", 
schloss er.•

FOTO DEM X ACCOUNT DES 

AUSSENMINISTERIUMS ENTNOMMEN 
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Einer anderen Welt einen Schritt näher gekommen
Kuba und Bolivien sind unter den 13 neuen Partnerländern des Wirtschaftsblocks Brics

FOTO: BRICS-RUSSIA2024.RU ENTNOMMEN

jorge ernesto angulo leiva 

raúl antonio capote                       

• „Die Brics  haben sich als grundle-
gender Akteur mit wachsender Bedeu-
tung, Autorität und einer stärkeren 
Führungsrolle auf der globalen geo-
politischen Bühne erwiesen und sind 
eine echte Hoffnung für die Länder des 
Südens auf ihrem komplexen Weg zu 
einer gerechteren, demokratischeren, 
ausgewogeneren und nachhaltigeren 
internationalen Ordnung“.

Dies erklärte das Mitglied des Politbü-
ros der Kommunistischen Partei Kubas 
und Außenminister Bruno Rodríguez 
Parrilla auf dem jetzt in der russischen 
Stadt Kasan zu Ende gegangenen sech-
zehnten Gipfel dieses alternativen 
Blocks.

.Er betonte den Beitrag der Gruppe 
zur Veränderung der Finanzarchitektur 
mit einer neuen Entwicklungsbank, die 
diese Mittel zu günstigeren Bedingun-
gen zur Verfügung stellt. Er hob auch 
die Rolle hervor, die die Gruppe bei der 
Verringerung der monetären Ungleich-
gewichte und als Gegengewicht zum  
US-Dollars einnimmt, der als Druck-
mittel eingesetzt wird.

Rodríguez Parrilla wies auf die Über-
einstimmung zwischen den Punkten 
Kubas und der Abschlusserklärung 
hin: „Wir freuen uns, dass die Brics die 
Bewältigung der gegenwärtigen welt-
weiten Nahrungsmittel- und Energie-
krise zu ihren Prioritäten zählen, mit 
sehr positiven Erfahrungen, deren Er-
gebnisse in vielen ihrer Mitgliedsstaa-
ten bestätigt wurden“.

Ebenso wies er auf die Vorteile der 
geografischen Lage der Insel hin, die 
den Zugang der Länder des Blocks zu 

wichtigen Märkten in Lateiname-
rika und der Karibik sowie den 

Aufbau strategischer Part-
nerschaften erleichtert.

Er erinnerte an die 
Einbindung Ku-

bas in die von 

den Mitgliedern der Gruppe geförder-
ten Initiativen, wie die von China vor-
geschlagene Initiative „Belt and Road“ 
und „Global Development“, während 
sie in der Eurasischen Wirtschaftsuni-
on Beobachterstatus hat. 

Der Außenminister zeigte sich tief 
besorgt über den Völkermord in Pa-
lästina, den er verurteilte wie auch die 
Eskalation im Nahen Osten, die Folge 
der Aggressivität und Straflosigkeit des 
Staates Israel ist, die von den Vereinig-
ten Staaten unterstützt wird.

Er bekräftigte auch seine Unterstüt-
zung für die gemeinsame chinesisch-bra-
silianische Initiative für eine konstrukti-
ve und friedliche diplomatische Lösung 
des Konflikts in der Ukraine. Er sprach 
sich gegen einseitige Zwangsmaßnah-
men gegen Russland sowie gegen Waf-
fenlieferungen und Finanzmittel zur 
Anheizung des Krieges aus.

Er bekundete seine Unterstützung für 
das sandinistische Nicaragua gegen die 
Einmischung in dessen innere Angele-
genheiten und seine Solidarität mit der 
Bolivarischen Republik Venezuela und 
der Führung des verfassungsmäßigen 
Präsidenten Nicolás Maduro Moros 
gegenüber den gegen ihn gerichteten 
Kampagnen und Maßnahmen.

Die einstimmig angenommene Ab-
schlusserklärung enthält 134 Ziele 
für 2025, die der russische Präsident 
Wladimir Putin auf der Plenarsitzung  
angekündigt hatte. Das Dokument 
fasst die Ergebnisse des russischen 
BRICS-Vorsitzes und die Prioritäten 
für die Zukunft zusammen.

Was den Inhalt des Textes betrifft, so 
hob der Gastgeber die umfassenden 
Analysen der weltweiten Probleme 
und die für die langfristige Interakti-
on festgelegten Bezugspunkte hervor. 
Er betonte auch, wie wichtig es ist, die 
Solidarität und Zusammenarbeit zwi-
schen den Mitgliedern auf der Grund-
lage gemeinsamer Interessen weiter zu 
stärken.

Darin wird eine erweiterte Partner-
schaft mit den Entwicklungsländern als 
Schlüsselelement betrachtet, da sie zur 
Stärkung der globalen Zusammenarbeit 
beitragen wird. Um ihren Beitrag zur 

Weltwirtschaft zu erhöhen, forderten 
die BRICS  eine Reform der Bret-

ton-Woods-Institutionen. Sol-
che Beschlüsse können in 

der Tat die Grundlage 

für eine multilaterale Ordnung mit mehr 
Gerechtigkeit und demokratischer Offen-
heit schaffen.

Die Vereinbarung, die Möglichkeit ei-
nes unabhängigen grenzüberschreiten-
den Zahlungs- und Einlagensystems 
mit der Bezeichnung Brics Clear zu 
prüfen, ist von großer Bedeutung, da es 
die bestehende Finanzinfrastruktur der 
Gruppe ergänzen würde.

Putin erläuterte, dass das neue System 
auf einem zwischen den Zentralbanken 
entwickelten Informationsaustausch 
beruhen würde. „Dies ist eine Analo-
gie zu SWIFT“, erklärte er. Wenn die-
se Idee in die Tat umgesetzt wird, wäre 
das nicht förderlich für die Interessen 
der USA und des Dollars.

Außerdem strebt man auch den Auf-
bau einer einheitlichen Transportplatt-
form an, um eine multimodale Logistik 
zwischen ihnen zu gewährleisten.

NEUE PARTNER

Einer der wichtigsten Meilensteine 
des Gipfels war die Aufnahme von 13 
neuen Ländern, darunter zwei aus La-
teinamerika: Kuba und Bolivien.

„Die Aufnahme dieser neuen Partner-
länder wird als Zeichen dafür gewertet, 
dass die Brics eine stärkere multilate-
rale Zusammenarbeit anstreben, um 
ihren Einfluss auf der internationalen 
Bühne auszuweiten“, erklärte die Boli-
varische Allianz für die Völker Unseres 
Amerikas, Handelsabkommen der Völ-
ker (ALBA-TCP) auf ihrem x-Account.

Der Exekutivsekretär der regiona-
len Organisation, Jorge Arreaza, sagte 
wenige Stunden vor der bedeutsamen 
Ankündigung auf Telegram, dass diese 
Beschlüsse zur Artikulation der „neuen 
und notwendigen multipolaren Welt“ 
beitragen werden.

Der Beitritt der ALBA-Mitglieder sei 
ein wichtiger Beitrag für beide Seiten, 
eine Win-Win-Verbindung. Er hob die 
Ähnlichkeit der Werte zwischen den 
beiden Blöcken hervor, wie die Ach-
tung der Souveränität, die Zusammen-
arbeit und die wirtschaftliche Komple-
mentarität.

Arreaza erwähnte das Potenzial der 
lateinamerikanischen Organisation: 
Petrocaribe im Energiesektor, die 
ALBA-Bank, ein Instrument für 
solidarische Entwicklung, so-
wie Mechanismen für fairen 
Handel und gemeinsame 

Produktionsprozesse im Gegensatz zu 
kapitalistischen transnationalen Unter-
nehmen und neoliberalen Plänen.

Er hob auch hervor, wie sie durch die 
neue Phase von Agroalba Erfahrungen 
in der Lebensmittelproduktion mit dem 
globalen Süden teilen werden. Er lobte 
auch die gegenhegemonialen Medien, 
darunter Telesur, und die Förderung 
des Multikulturalismus.

„ALBA ist auch eine moralische Kraft 
des Widerstands und der Befreiung, 
die eine unendliche Fähigkeit bewiesen 
hat, sich für das Leben mit menschli-
chen, ethischen und antiimperialisti-
schen Kriterien zu vereinen, nur ein 
paar Meilen vom US-Imperium selbst 
entfernt“, schloss er.

Laut Brics News X-Account wird die 
Liste der Partnerländer durch Algerien, 
Weißrussland, Indonesien, Kasachstan, 
Malaysia, Nigeria, Thailand, die Türkei, 
Uganda, Usbekistan und Vietnam ver-
vollständigt. •
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francisco arias fernández

• Ein neuer Condor-Plan scheint in 
diesen Tagen von Bürokraten und 
Führungskräften des Nationalen Si-
cherheitsrats, der Central Intelligence 
Agency, des Außenministeriums, des 
Pentagon und seines Southern Com-
mand ausgehend in vollem Gange zu 
sein.

Venezuela, Bolivien, Kolumbien, 
Honduras, Nicaragua, Mexiko und 
Kuba sind vielleicht die offensicht-
lichsten Ziele von Plänen, Angriffen, 
Kampagnen, Drohungen mit militäri-
scher Intervention, destabilisierenden 
Aktionen mit Hilfe von Drogenhänd-
lern oder anderen Kriminellen,  Jus-
tizmanövern, Sanktionspaketen oder 
Staatsstreichen.

Das gesamte Arsenal der Intelligen-
ce Community steht im Dienst des In-
terventionismus und Hegemonismus 
der US-Regierung, die gierig nach den 
Reichtümern der Region ist und der 
multipolaren Welt, die sich heute her-
ausbildet und die sie immer bekämpft 
hat, mit großer Sorge und Feindseligkeit 
gegenübersteht.

Dies sind, in einer langen Liste von 
Gegnern, denen niemand entkommt, 
die Länder, die sie nicht bezwingen 
konnten.

Die jüngsten Opfer von Sondereinsät-
zen der  US-Agenturen und Nichtre-
gierungsorganisationen und ihren Bot-
schaften in Lima und Quito sind Peru 
und Ecuador. Dabei wurden sie natür-
lich von lokalen Oligarchien und sub-
versiven Medien und dem internationa-
len Echo der verbündeten Europäischen 
Union unterstützt, die zunehmend vom 
Diktat der NATO abhängig ist und von 
den USA manipuliert wird.

Das Weiße Haus entfesselt ein Sperr-
feuer massiver oder geballter Einmi-
schung und besetzt rasch geostrategi-
sche Orte in Lateinamerika und der 
Karibik, was die wahre Absicht entlarvt, 
die  hinter seiner Politik der bilateralen 
Beziehungen mit jedem der genannten 
Länder steht, sein historischer  Wunsch 
ist, dass Amerika  den US-Amerikanern 
gehört. Die enblößte Monroe-Doktrin. 

Nach der Wiedererlangung der Macht 
in Peru tauchten Berichte über ein Yan-
kee-Operationszentrum auf, das speziell 
für Pläne gegen Bolivien eingerichtet 
wurde, sowie über die Existenz einer 
geheimen Militärbasis für biologische 
Kriegsführung, Namru 6, in der die Er-
reger des Dengue-Fiebers, einer in der 
Region grassierenden Krankheit, ver-
wendet und untersucht werden.

In Ecuador hat die CIA ihr regionales 
Hauptquartier eingerichtet, ein Zent-
rum für Operationen gegen Venezuela, 
zu dem auch die Vorbereitung von Söld-
nern und geheime Militärbasen des Pen-
tagon gehören, die eine ständige Präsenz 
des Südkommandos für seine Aktionen 
zur Einmischung  ermöglichen.

Sie versäumen es nicht, in dem “neu-
en” Entwurf oder der Neugestaltung die 
Rolle zu berücksichtigen, die die Falken 
für den unerwarteten Verbündeten Ar-
gentinien vorsehen. Nach beharrlichen 
Besuchen hochrangiger Offiziere des 
Südkommandos, mit feurigen Reden 
gegen China, Russland und die “Expan-
sion” des Kommunismus in der Region, 
beherbergt dieses Land nun geheime 
Militärbasen. Aber auch die CIA, die 
USAID und andere Monster finden sich 
in Buenos Aires, ganz wie in den Zeiten 
der Diktaturen, und bilden Agenten und 
Söldner für die interne Subversion und 

Gestreute  Einmischung im “Hinterhof” ?
Das Weiße Haus ist entschlossen, in beschleunigtem Tempo geostrategische Orte in 
Lateinamerika und der Karibik zu besetzen, um die historischen Wünsche zu erfüllen, die in 
der kolonisierenden Monroe-Doktrin niedergelegt sind

gegen die Länder, die im Focus ihres 
Herrn und Gebietes stehen. 

Wie in der Vergangenheit hat Was-
hington auch im strategisch günstig ge-
legenen Panama seine Operationsbasis 

für die CIA und das Southern Command 
aktiviert, um Mittelamerika zu kontrol-
lieren, wobei Nicaragua und Honduras 
oberste Priorität besitzen. Informati-
onen über die Existenz von geheimen 
Ausbildungszentren für Spezialeinhei-
ten oder für Spionage und die Kontrolle 
der Migrationsströme, der Schifffahrt 
und des Luftverkehrs sind nichts wirk-
lich Neues.

Gleichzeitig bleibt die ihr völlig hörige 
Organisation Amerikanischer Staaten 
ein Instrument der Beeinflussung, der 
Nötigung und der Erpressung. Sie hat 
ihren Sitz in Washington und verfügt 
über einen Generalsekretär, der ihnen 
für jedes Manöver und jedes zerstöreri-
sche Projekt, das das Weiße Haus gegen 

Unser Amerika und die regionalen Inte-
grationsbemühungen ohne die Vorherr-
schaft Washingtons ins Leben ruft, zu 
Diensten steht.

Die Zone des Friedens und der Wille 
zur Integration, die die Mitgliedsländer 
der Gemeinschaft Lateinamerikani-
scher und Karibischer Staaten (CELAC) 
souverän proklamiert haben, sind durch 
die imperiale Arroganz und ihre kriegs-
treiberische Politik ernsthaft bedroht, 
die die Unabhängigkeit unserer Länder, 
ihre Stabilität, das Recht auf Entwick-
lung und die regionale und internatio-
nale Sicherheit in Frage stellen.

Zusammen mit den faschistischen Ten-
denzen, die sich in den Vereinigten Staa-
ten und bei ihren Verbündeten in Europa 
ausbreiten und die versuchen, die Macht 
an sich zu reißen, verstärken diejenigen,  
die die Zügel der Yankee-Hegemonie in 
der Hand halten, ihre Anstrengungen, 
um ihren historischen Traum,  sich der  
Region zu bemächtigen, in die Tat umzu-
setzen, um sich ohne Skrupel, „mit dieser 
geballten Kraft, auf die Länder unseres 
Amerikas” zu stürzen, wie unser Natio-
nalheld José Martí warnte, kurz bevor er 
1895 im Kampf für die Unabhängigkeit 
Kubas fiel •
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talia castro cruz

• Viengsay Valdés ist sowohl als Künstlerin als auch als 
Mensch ein Beispiel für Hingabe, Ausdauer und Dis-
ziplin. Bei jedem ihrer Auftritte im In- und Ausland 
konnte sie ihre Geschichte und ihre Schule ehren und 
das Erbe ihrer Lehrer fortsetzen.

Sie ist an der Organisation des 28. Internationalen 
Ballettfestivals von Havanna Alicia Alonso beteiligt, 
das am 28. Oktober begonnen hat, und sie hat sich 
freundlicherweise die Zeit genommen, mit Granma  
International über ihren Werdegang in diesen drei 
Jahrzehnten zu sprechen.

- Wie sieht die Tänzerin Viengsay Valdés das Kind, 
das sie war?

- Dieses Kind ist heute Mutter, Künstlerin, Lehre-
rin und Direktorin der wichtigsten Kompanie unse-
res Landes, des Ballet Nacional de Cuba (BNC). Ich 
habe die Ehre, die Arbeit großer Gründungsmeister 
wie Alicia, Fernando und Alberto Alonso fortzusetzen. 
Ich habe in den großen Theatern der Welt getanzt, auf 
allen fünf Kontinenten. Vor allem aber ist dieses Mäd-
chen der Stolz seiner Eltern und kehrt gerne in seine 
Heimat auf dieser Insel zurück.

Wenn mir jemand als Kind gesagt hätte, dass ich es 
so weit bringen würde, hätte ich es nicht geglaubt. Mag 
sein, dass sich das heute leicht anhört, aber es sind 
Jahre vergangen, in denen ich viele Hindernisse über-
winden, Opfer bringen und mich jeden Tag verbessern 
musste.

- Wie würden Sie beschreiben, was Sie erleben, 
wenn Sie tanzen?

-Tanzen ist für mich eine Leidenschaft, also erfülle 
ich mich selbst, wenn ich tanze. Um es zu beschreiben, 
muss ich von Seele und Poesie sprechen, auch von die-
ser Mischung aus Emotionen und Wissen. Wir Tänzer 
müssen uns auf einen ständigen Lernprozess einlassen. 
Gerade wenn ich auf die Bühne gehe, verschmilzt al-
les, was ich studiert, geübt, gehört habe, mit meinem 
Bewusstsein, und dann konzentriere ich mich auf die 
Aufführung. Ich bin selbstsicher, ich gebe mich dem 
vollen Genuss des Tanzes hin und versuche, Bewegung 
in Poesie zu verwandeln.

- Was empfinden Sie, wenn Sie Applaus vom Pu-
blikum erhalten? Wie fühlen Sie sich, wenn Sie in 
Kuba auftreten?

- Die Beifallsbekundungen hier sind immer die herz-
lichsten, aber ich bin auch sehr berührt von den Ovati-
onen, die ich in anderen Ländern erhalten habe. Fans 
sind mit kubanischen Flaggen zu mir gekommen, um 
Fotos mit mir zu machen. Ich habe sehr schöne Er-
fahrungen mit dem Publikum gemacht. Man versteht, 
dass ich die Herzen vieler Menschen berührt habe.

In Kuba gibt es ein Detail: Das Publikum kennt sich 
sehr gut mit der Technik aus, kennt sogar die choreo-
grafischen Versionen. Sie warten auf bestimmte Se-
quenzen innerhalb der Werke, um zu sehen, ob ein 
Tänzer sie einhält oder nicht. Es ist gar nicht leicht, sie 
zu überzeugen. Die Aufführung ist eine Herausforde-
rung, und der Applaus ist ein Sieg.

- Obwohl alle Auftritte einzigartig und besonders 
sind, an welchen erinnern Sie sich in besonderer 
Weise?

- Ich bin nicht in der Lage, einen zu nennen, weil ich so 
viele hatte, die unvergesslich waren. Ich lebe sie alle und 
fühle sie sehr speziell. Die “Giselle”, die ich beim letzten 
Festival Internacional de Ballet de La Habana Alicia 
Alonso mit dem Primaballerin der Mailänder Scala, Ja-
copo Tissi, getanzt habe, war eine bedeutende Vorstel-
lung. Es war meine Rückkehr auf die Bühne, nachdem 
ich mich von der Geburt meines Kindes erholt hatte, 
und es war auch ein Test für meinen Selbstanspruch 
und meine Selbstverbesserung.

- Was ist das größte Vermächtnis, das Sie von Ihrer 
Lehrerin Alicia Alonso erhalten haben?

- Beständigkeit, Anspruch, interpretatorische und 
technische Qualität, ihre ansteckende Leidenschaft für 
den Tanz und ihre Entschlossenheit. Das sind Qualitä-
ten von Alicia, die nur wenige Künstler haben, und in 
ihr kamen sie in einer Tänzerin zusammen, die in der 
Lage war, der Welt ihren Stempel aufzudrücken.

Ich verlasse mich auf ihre Meisterschaft und ihr Bei-
spiel, wenn ich die Programme für die Aufführungen 
erstelle, wenn ich - wie jetzt - ein internationales Festi-
val organisiere, aber vor allem nutze ich ihre Ratschläge 
für die Karriere, für die Sorgfalt, die die Tänzer walten 
lassen müssen, sogar für das Verhalten; die künstleri-
schen Details, die sie für bestimmte Rollen empfahl, 
wie man die Figuren analysiert und wie man eine Szene 
auflöst und aufbaut. Das sind persönliche und berufli-
che Schätze fürs Leben.

- Was bedeutet es für Sie, Direktorin des BNC zu 
sein?

- Eine große Verantwortung und eine große Ehre, die 
meine Liebe zu Kuba und meinen Stolz, die kubanische 
Ballettschule, deren größter Vertreter das Nationalbal-
lett ist, in der Welt zu vertreten, noch verstärkt.

- Was braucht man, um ein Unternehmen wie die-
ses zu leiten?

- Arbeitswille, Geduld und Ausdauer, Selbstvertrau-
en, Verständnis für unsere Vielfalt als Menschen und 
Künstler. Wir sind alle unterschiedlich, aber auf der 
Bühne müssen wir wie eine perfekte Einheit wirken. 
Mit Anspruch und Wärme Regie führen. Jede Gelegen-
heit nutzen, um alles, was wir können, innerhalb des 
Ensembles zu verbessern und auch das Repertoire mit 
Werken verschiedener Choreografen und Stile zu berei-
chern.

Im Moment ist es eine Kompanie, die stolz auf ihre 
Tradition ist, die die großen Klassiker verteidigt, aber 
auch bereit ist, sich mit den verschiedensten Tanzsti-
len auseinanderzusetzen. Ein Ensemble, das in der 
Lage ist, Tradition und Moderne in der gleichen Show 
zu präsentieren.

Sein Erbe aufrechtzuerhalten bedeutet, viele Opfer 
zu bringen und sich zu engagieren, konkrete Ent-
scheidungen zu treffen, die immer einen kreativen 
Beitrag leisten, und die täglichen Schwierigkeiten zu 
überwinden.

- Wie vermitteln Sie der jungen Generation von 
Tänzern ein Gefühl der Zugehörigkeit und des En-
gagements für die Kompanie und das Land? 

- Sie müssen von klein auf unterrichtet werden, aber 
nicht in einer aufgezwungenen Weise. Die notwendi-
ge Arbeit erfordert Intelligenz, Verständnis und die 
Vermittlung von Werten, vor allem durch Vorbilder 
und durch Dialoge, damit sie sich als Protagonisten 
dieser großen Geschichte fühlen. •

Viengsay Valdés, 
Bewegung als Poesie
“Tanzen ist für mich eine Leidenschaft, ich erfülle 
mich selbst, wenn ich tanze”, so die Primaballerina 
und Direktorin des Nationalen Balletts von Kuba 
gegenüber Granma

“Direktorin des Kubanischen Nationalballetts zu sein, ist eine große Verantwortung  und eine außerordentlich hohe Ehre”

FOTO: ARIEL CECILIO LEMUS

eentlich hohe Ehre”

In “Giselle” zeigt die Tänzerin ihre Technik und Eleganz in ihrem Auftritt. 

FOTO: ARIEL CECILIO LEMUS

Viengsay Valdés, in der Rolle der Kitri, aus dem Ballett Don Quijote. 

FOTO: NANCY REYES

Spielt Lucile. 

FOTO: YURIS NÓRIDO



oscar sánchez serra

• Wie Manager Pablo Terry gesagt hatte, war dies 
ein Team mit Siegermentalität. Es kam mit einem 
einzigen Ziel nach Hongkong: den Weltmeistertitel 
zu verteidigen. Und hat es geschafft: Kuba ist Ba-
seball5-Weltmeister.

Wie vor zwei Jahren, bei der WM Mexiko-2022, 
hieß der Titelrivale Japan. Doch anders als in der 
zweiten Phase jenes Turniers, in der die Asiaten ei-
nen der drei Sätze des Spiels gewannen, ging das 
kubanische Team diesmal mit einem überzeugen-
den 2:0-Sieg vom Platz, der ein 16:1 einschloss, 
während der zweite Satz mit 7:5 knapper ausfiel.

Die Hauptstädter und Hauptstädterinnen von 
den Antillen waren vom ersten Spielabschnitt an 
tonangebend, in dem sie in nur drei Durchgängen 
23 Treffer erzielten, und das einseitige Ergebnis 
bedeutete Super Ko.

Dabei erzielte Orlando Amador ein perfektes 6:6, 
während Cristian Basabe und Briandy Molina je-
weils fünf Treffer bei sechs Gelegenheiten holten. 
Die dritte Basefrau Haila Gonzalez erzielte drei 
Treffer bei ebenso vielen offensiven Gelegenheiten 
und warf fünf Runs.

Molina wurde zum zweiten Mal in Folge zum wert-
vollsten Spieler der Weltmeisterschaft gewählt, 
eine Auszeichnung, die er sich mit González teil-
te, die mit 36 Runs auch die beste Schlagfrau der 
Weltmeisterschaft war. Die gleiche Auszeichnung 
hatte sie bereits bei der letztjährigen Jugend-WM 
in Ankara erhalten.

Im zweiten Segment, das den Wettbewerb end-
gültig besiegelte, wurde die Debütantin im kubani-
schen Team, Yilenia Otamendez aus Guantanamo, 
im dritten Inning eingesetzt und erwies sich als be-
gnadete Spielerin. Die junge Frau erzielte vier der 
12 Hits ihres Teams; sie verzeichnete einen Home-
run und warf drei Runs.

Es handelt sich um einen Mannschaftssport, bei 
dem die einzelnen Spieler ein gemeinsames Ziel 
verfolgen. Dieser Zusammenhalt muss auch mit In-
tensität gezeigt werden, ohne dass die Gänge zum 
Stillstand kommen, denn das Geschehen auf dem 
Platz entwickelt sich in einem schwindelerregen-
den Tempo. So, dass ein Satz im Durchschnitt nicht 
länger als 20 Minuten über fünf Runden dauert.

Die Einzelstatistiken dieser Weltmeisterschaft spie-
geln diese Prämissen wider, denn die Kubanerinnen 
und Kubaner haben in allen Bereichen die Nase vorn.

Briandy Molina war mit einem Durchschnitt von 
709 der drittbeste Schlagmann, er selbst führte mit 
43 Treffern die Scoring-Liste an, gefolgt von sei-
nem Teamkollegen Amador mit 38.

Kuba erhielt noch mehr Anerkennung, Sergio Ar-
turo Pérez, Professor an der Universität für Kör-
perkultur und Sportwissenschaften, trainierte 
Hongkong und erzielte mit dieser Mannschaft die 
beste Leistung in der Geschichte, indem er sie ihre 
ersten Spiele bei Weltmeisterschaften gewinnen 
ließ, sie bei Weltturnieren aus dem Keller holte 
und auf den zehnten Platz brachte.

Aber sie alle, Lietis Arcia, Chaquira Aspiazu, Yili-
ena Otamendez, Haila González, Orlando Amador, 
Cristian Basabe, Yoel Blanco und Briandy Moli-
na, die uns mit dem neuen Sieg des kubanischen 
Sports mit Stolz erfüllten, trugen den Namen eines 
Landes in die Welt, das in seinen Straßen die Ge-
burt dieses Sports erlebte.

„Die erneute Auszeichnung mit dem MVP Award 
war nicht etwas, das ich während des Spiels gesucht 
habe”, sagte Briandy der WBSC-Website. „Ich glau-
be, dass es nicht nur eine individuelle Auszeich-
nung ist, sondern dass sie durch die harte Arbeit 
des gesamten Teams ermöglicht wird. Ich spiele 
immer für mein Team, ich spiele nie für eine Num-
mer, ich versuche immer, mein Bestes zu geben, um 
ein Ergebnis zu erzielen, aber für die Gruppe.”

Nach dem Finale sagte Haila Gonzalez mit zitt-
riger Stimme: „Es ist sehr schwer zu beschreiben, 
was ich gerade fühle, die Emotionen, die ich in mir 
habe, kann ich nicht in Worte fassen. Wir konnten 
das umsetzen, was unser Trainer uns beigebracht 
hat und was wir täglich üben. Kuba wird sehr stolz 
auf uns sein, und ich bin sicher, dass viele Kubaner 
aufgeblieben sind, um das zu sehen. Wir können es 
kaum erwarten, nach Hause zu kommen.”

Der Teamchef Pablo Terry sagte Granma, dass er 
sehr glücklich über den Triumph sei, es sei ein wei-
teres Ziel erreicht, und auf die Frage, ob die Siege 
ihm zur täglichen Routine würden, antwortete er: 
„Sie sind uns alle willkommen, wir arbeiten, um zu 
gewinnen”. Welche Trophäe ihm wichtiger gewesen 
sei, die erste oder diese? „Sie sind alle gleich wich-
tig, obwohl ich mich bei der ersten WM, 2022 in 
Mexiko, besonders wohl fühlte.”

Er verteidigt vor allem die kollektive Arbeit: 
„Wenn wir auf dem Spielfeld nicht zu einer Ein-
heit werden, ist es unmöglich zu gewinnen.”  Auf 
die Frage, wer sein bester Spieler sei, antwortete 
er entschlossen: „Briandy Molina ist nicht nur der 
beste Spieler Kubas, sondern auch der beste der 
Welt.” •

i d li i i h h i

Kuba ist die Königin des Baseball5

KUBA IST BEI INTERNATIONALEN TURNIEREN UNGESCHLAGEN
 � 2018 Rom - Ausstellungsturnier
 � 2019 Kolumbien - Open of the Americas
 � 2022 Weltmeisterschaften der Senioren 
 � 2023 Weltmeisterschaften der Junioren
 � 2024 Panamerikanische Meisterschaften
 � 2024Hongkong Weltmeisterschaften der Senioren 

NATIONALE MEISTERSCHAFTEN

Jahr       Ort                           Champion

2018      Camagüey                 Havanna

2019       Santiago de Cuba      Havanna

2020
2021   

Nicht stattgefunden 

2022      Sancti Spíritus          Havanna

2023 Nicht stattgefunden 

2024      Havanna                Guantánamo
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SONDERAUSGABE VON GRANMA INTERNACIONAL 

IN CHINESISCHER SPRACHE

Bei der Eröffnung des 6. Theoretischen Seminars 
zwischen der Kommunistischen Partei Kubas und 
der Kommunistischen Partei Chinas wurde eine chi-
nesischsprachige Sonderausgabe der Wochenzeitung 
Granma Internacional vorgestellt, die den Beziehun-
gen zwischen den beiden Nationen gewidmet ist.

Die Initiative ist Teil der kürzlich unterzeichne-
ten Absichtserklärung zwischen der chinesischen 
Zeitung People‘s Daily und der Granma sowie der 
Aufnahme der kubanischen Zeitung in das Belt and 
Road News Network, in dem 280 Medien aus mehr 
als hundert Ländern in Asien, Afrika, Europa und 
Amerika vertreten sind.

Sie begrüßt auch, dass im Jahr 2025 der 65. Jah-
restag der Aufnahme diplomatischer Beziehungen 
zwischen den beiden Ländern und der 60. Jahrestag 
der Gründung der Zeitung Granma begangen wird.

Granma Internacional entstand auf der Ersten 
Konferenz der Solidarität der Völker Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas, besser bekannt als Tricontinen-
tal, die 1966 in Havanna stattfand. Heute werden die 
Inhalte der Zeitung in Dutzenden von Ländern ver-
breitet und in sechs Sprachen übersetzt (Spanisch, 
Englisch, Portugiesisch, Französisch, Italienisch und 
Deutsch), wodurch die Botschaft Kubas über die 
Grenzen hinaus verbreitet wird.

 MCV COMERCIAL UNTERSTÜTZT DIE 

ENERGIEWENDE IM VERKEHRSSEKTOR

Das Joint Venture Unternehmen MCV Comercial 
S.A. investiert derzeit in Elektrofahrzeuge und rich-
tet in seinen Werkstätten und Filialen Ladestationen 
ein, um die Energiewende in Kuba zu unterstützen.

Eugenio Valdés Villarejo, Marketingleiter die-
ses Unternehmens, erklärte, dass MCV Comercial 
in seinem Management eine Linie hat, die sich auf 
saubere Energie konzentriert, während es plant, so 
viele Elektroautos wie möglich einzuführen und die 
Vorteile von Ladestationen im ganzen Land in Zu-
sammenarbeit mit der Unión Eléctrica de Cuba zu 
erweitern.

Nach Angaben des Geschäftsführers wird daran ge-
arbeitet, die Dächer von Garagen und anderen Ein-
richtungen mit Solarzellen auszustatten, so dass sie 
keine Energie mehr aus dem Netz verbrauchen und 
unabhängig sind.

Er betonte, dass das Unternehmen eine echte 
Werksgarantie auf seine Fahrzeuge und Kunden-
dienstleistungen, einschließlich technischer Unter-
stützung, bietet.

Außerdem gibt es einen Pannendienst, der falls not-
wendig, ein Begleitfahrzeug für Fahrzeuge zur Verfü-
gung hat.

SCHULDIG 

„Culpables“ (Schuldig oder Schuldige) macht die Hal-
tung der Vereinigten Staaten gegenüber dem kubani-
schen Volk deutlich: Sie verhängen einseitige Maßnah-
men mit dem alleinigen Ziel, uns zu vernichten, sei es 
durch Krankheit, Hunger oder die unterschiedlichsten 
Härten. Es ist ein systematischer, stiller, offen ersichtli-
cher Krieg, auch wenn wir in Frieden leben, auch wenn 
keine Bomben fallen.“

Das sagt die Fotojournalistin Yaimí Ravelo in einem 
Interview mit Granma - dem Medium, bei dem sie vor 
mehr als zwei Jahrzehnten ihre Arbeit für die Presse 
begann - über ihren jüngsten Dokumentarfilm, den sie 
im Oktober in 12 spanischen Städten vorgestellt hat.

Der von „Resumen Latinoamericano“ produzierte 
Film Culpables fasst in einer Stunde die mehr als 14 
Stunden zusammen, die das Internationale Tribunal 
gegen die Blockade Kubas am 16. und 17. November 
2023 in Brüssel dauerte. Yaimí war gekommen, um 
über die Veranstaltung zu berichten und auch, um 
als anschauliches Zeugnis für die Auswirkungen der 
Blockade auf die kubanische Gesundheit (insbesonde-
re auf krebskranke Kinder) den  Film La gota de agua 
(Der Wassertropfen) zu zeigen, den sie zusammen mit 
Iriana Pupo gedreht hat.

„Da ich nun schon einmal dort war, bat man mich, bei 
der Aufzeichnung der Ereignisse mitzuwirken, um die 
Kampagne gegen die Blockade fortzusetzen.

Obwohl der Internationale Strafgerichtshof symboli-
schen Charakter hat, nahmen namhafte Richter, Staats-
anwälte und Spezialisten daran teil, und sie waren es, 
nicht etwa kubanische Institutionen oder Führer, die 

im Namen des Völkerrechts, der Gesetze und der Be-
stimmungen der Charta der Vereinten Nationen die 
Blockade verurteilten, die die Vereinigten Staaten seit 
über 60 Jahren gegen Kuba verhängen.

Das zeigt, dass es Beweise gibt, um diese Verbrechen 
in der internationalen Strafrechtsarena zu verurteilen, 
und dass die Wirtschaftsblockade als Völkermord ein-
zustufen ist.

Manchmal wissen nicht einmal wir mehr, gegen 
all welche Gesetze die Vereinigten Staaten mit ihrer 
Blockade verstoßen. Deshalb glaube ich, dass Culpab-
les in dieser Zeit der Desinformation und der Medien-
front gegen unser Land ein wirksames Instrument ist.“

Als Drehbuchautorin und Regisseurin des Werks, das 
vor allem nützlich sein soll, ist Yaimí dem „Movimien-
to Estatal de Solidaridad con Cuba“, dem Institut für 
Völkerfreundschaft (ICAP) und Graciela Ramírez, der 
Leiterin des Kuba-Büros von „Resumen Latinoameri-
cano“ und Produzentin des Dokumentarfilms, für ihre 
Bemühungen während der Tournee durch Spanien 
dankbar.

ABFÄLLE, DIE MILLIONEN WERT SIND 

In den letzten Jahren hat die Recyclingindustrie in 
Kuba erheblich an Bedeutung gewonnen, angetrie-
ben von der Vision, Abfälle in wertvolle Ressourcen zu 
verwandeln und lineare Lieferketten in geschlossene 
Kreisläufe für Nachhaltigkeit umzuwandeln.

Es gibt mehr als 16 Rohstoffangebote für ausländische 
Abnehmer, aber auch für die nationale Wirtschaft, an 
die 80-90% der Produktion der Unternehmensgruppe 
gehen.

Die Recyclingindustrie trage zu fünf strategischen 
Sektoren bei: dem Baugewerbe durch Eisenschrott, der 
Elektroenergie durch Kupfer, dem Tourismus durch 
die Unterstützung bei der Sammlung von wiederver-
wertbaren Abfällen, der Pharmaindustrie durch wie-
derverwertete Arzneimittelflaschen für den externen 
Gebrauch und der Lebensmittelindustrie durch Textil- 
und Glasverpackungen sowie Papier- und Kartonab-
fälle.

Neben den Rohstoffen selbst verfügen sie seit einigen 
Jahren über einen Katalog von 45 Fertigprodukten, die 
einen Mehrwert darstellen. Der Eisenschrott landet in 
den Stahlwerken, wo er zu Betonstahl für den inländi-
schen Verbrauch und für den Verkauf ins Ausland ver-
arbeitet wird.

Zu den Nichteisenabnehmern gehört Cubana de 
Bronce, ein Hersteller von Ersatzteilen für die Indus-
trie, insbesondere für die Zuckerindustrie. Aus der 
Verarbeitung von Papier und Pappe entstehen Hygi-
enepapier für den Tourismus und die Bevölkerung, 
Servietten, Notizbücher, Blöcke und allgemeine For-
mulare für die Arbeit des Gesundheitsministeriums.

Die Wiederverwertung der beiden letztgenannten 
Materialien ist von großer Bedeutung, da sie zu finan-
ziellen Einsparungen von 600 bis 700 Dollar pro Ton-
ne und zu ökologischen Einsparungen durch die Ver-
meidung des Fällens von 17 Bäumen führt.

TOURISTISCHES POTENZIAL IM OSTEN KUBAS 

ATTRAKTIV FÜR SPANISCHE UND PORTUGIESISCHE 

REISEVERANSTALTER 

Das  Potenzial und die  touristischen Produkte ken-
nenzulernen, das war das Ziel von 300 Reiseveranstal-
tern aus Spanien und Portugal, die auf Einladung der 
Gruppe ditGestión einen Teil der östlichen Region Ku-
bas besuchten.

Jon Arriaga, Präsident dieser europäischen Organi-
sation, die mit zahlreichen Reisebüros der genannten 
Länder zusammenarbeitet, erklärte gegenüber Gran-
ma, dass die Reiseveranstalter bei der Besichtigung der 
Stadt Holguín und des Küstenortes Gibara von der Au-
thentizität der beiden Orte angetan waren.

In einer Bewertung des Hotels Gran Memories Hol-
guín auf der Halbinsel Ramón de Antilla sagte er, dass 
die Anlage der Gruppe Gaviota, die von der Kette Blue-
Diamond geführt wird, paradiesisch sei, ebenso wie 
der Strand.

Die Fischerdörfer in der Gegend böten einen ganz 
anderen Blick auf das Innere Kubas, als man ihn bei 
einem Besuch in Havanna bekomme. Dort lerne man 
das natürliche Leben kennen und das sei es, was die 
Kunden in Europa schätzen würden. 

 „Der Erfolg war so groß, dass es im nächsten Jahr 
vier Flüge geben wird. Darüber hinaus wurde die Zeit-
spanne verlängert. Er wird bereits im März beginnen“, 
kündigte er an. •


